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Liebe Leser und Leserinnen,

ich hoffe sehr, dass es Ihnen genauso viel Freude bereitet, Ailish auf ihrer Reise zu begleiten, wie mir, die Geschichte zu schreiben.

Vor über zehn Jahren entwickelte sich die Story in meinen Gedanken und es hat lange gebraucht, sie in Worten zu Papier zu bringen.

 
  
Mein ganz besonderer Dank gilt meinen Schwiegereltern, meiner Tante und meinem verstorbenen Onkel. Ohne ihre Hilfe, ihre Begeisterung und die aufmunternden Worte hätte ich die Geschichte wohl nicht beendet.

Das werde ich euch nie vergessen!

Danke!

Prolog

 
 
Sie konnte den Atem des Pferdes sehen, auf dem sie saen. Die Nacht brach strmisch und unheilvoll ber sie herein. Die junge Frau zog das Kind enger an sich. ngstlich suchte sie die Umgebung mit Blicken ab, konnte aber rings um sich im Wald nichts Verdchtiges entdecken. Sie hatte gewusst, dass es eines Tages soweit kommen wrde und sie hatte nichts getan, um dies zu verhindern. Doch das lie sich nun nicht mehr ndern. Sie hatte die Augen verschlossen und dies war nun der Preis dafr. Der Regen peitschte ihr eisig ins Gesicht, sodass sie den Weg vor sich nur noch schwach erkennen konnte. Die Tritte des Pferdes waren noch in weiter Ferne zu vernehmen, doch sie glaubte nicht, dass ER ihr jetzt schon folgen wrde.
 
Das Mdchen weinte leise in den Umhang der Frau und klammerte sich mit seinen kleinen Hnden ngstlich an sie. Ailish hatte alles mit angesehen. Die junge Frau wollte sich gar nicht erst vorstellen, wie es gewesen sein musste. Doch Ailish wrde berleben, dafr wrde sie schon sorgen. Es musste noch eine Hoffnung geben, fr dieses Land und natrlich fr das Kind. Sie glaubte nicht, dass sie selbst noch lange am Leben bleiben wrde, doch dann htte sie wenigstens etwas wieder gut gemacht. Ihre Familie, ihr geliebter Gemahl, alle waren gestorben. Mit diesem Wissen wollte und konnte sie ohnehin nicht weiterleben.
 
Die Strae gabelte sich vor ihr, sie berlegte fieberhaft, welcher der beiden Wege der Richtige war. Kurz entschlossen lenkte sie das Tier auf den linken der beiden Wege zu. Sie hatte das Gefhl, dass der Wind zunahm. Er zerrte und riss an ihrem Umhang, so als wollte er sie aufhalten. Nach einiger Zeit sprte sie, dass sich die Luft um sie herum vernderte. Kurz darauf konnte sie das Ziel nun langsam erkennen.
 
Es war ihre einzige Chance diesen Wahnsinn zu berleben. Die junge Frau sthnte, als sie das Mdchen vom Pferd hob, nachdem sie selbst abgestiegen war. Es war nicht so, dass es schwer war, doch der stundenlange Ritt hatte sie sehr geschwcht. Sie war es einfach nicht gewohnt so lange auf einem Pferd zu sitzen, doch das zhlte nun nicht mehr. Auch das Kind lief nur langsam und mit hngendem Kopf hinter ihr den Berg hinauf. Oben war es fast windstill. Doch sie konnte noch das Sthnen und Knarren der Bume hinter sich hren. Eilig suchte sie in den Satteltaschen nach dem Anhnger. Mit den Fingern fuhr sie liebevoll ber das Schmuckstck. Leise murmelte sie ein kleines Gebet und bat um Beistand fr das Kind. Danach kniete sie sich vor das Mdchen.
 
Hier a luaidh, nimm dies, und behalte es immer bei dir, egal was kommen mag. Hast du mich verstanden? Du wirst an einen fremden Ort reisen und viele neue Dinge sehen. Vieles wird dir fremd erscheinen, doch du wirst dich bestimmt schnell zurechtfinden.
 
Sie merkte, dass ihre Stimme immer brchiger wurde und dass sie die Trnen nicht mehr lange zurckhalten konnte. Der Wind schien nun langsam den Hgel mit den Steinen zu erreichen. Er zog an ihren Haaren und Kleidern, die Zeit drngte. 
 
Tha mi fuar, mir ist kalt, murmelte das Kind leise.
 
Ihr Herz zog sich zusammen. Dieses Mdchen war einst ein aufgewecktes und frhliches Kind gewesen und nun sprach es, wenn berhaupt, nur noch mit leiser Stimme. 
 
Es tut mir leid, a luaidh, nimm meinen Mantel und wickel dich darin ein, sagte die junge Frau. 
 
Sie deutete auf die Steine, die trotz der Dunkelheit vollstndig zu erkennen waren. Du musst nun dorthin gehen. Du sprst die Strke und Anziehungskraft dieser Steine doch, habe ich recht?
 
Als das Kind zgernd mit dem Kopf nickte, seufzte sie erleichtert auf. Sie hatte zwar angenommen, dass sie diese Fhigkeit schon besa, doch mit Sicherheit gewusst hatte sie es nicht.
 
Gut, du kennst doch sicher die Geschichten von den verschwundenen Menschen. Ich denke, ihr Verschwinden hat etwas mit diesen Coirthen, diesem Steinkreis zu tun und dass du ebenfalls in der Lage sein wirst, diese Welt mit ihrer Hilfe zu verlassen. Das ist unsere einzige Mglichkeit. Stell dich in die Mitte des Kreises und sprich diese Worte in der alten Sprache:
 
'Verlassen will ich diesen Ort, diese Zeit. Ich bitte das Licht mich zu leiten, auf dass mein Wille geschehe und mein Sein entweicht.
 
Nun geh und mge das Licht dich schtzen. 
 
Die letzten leise gesprochenen Worte wurden vom Wind, der nun auch diese Anhhe erreichte, hinfort getragen.
 
Als das Mdchen dann inmitten dieser Kolosse stand, sprach sie mit leiser Stimme die rituellen Worte in der alten Sprache. Ein Leuchten schien den Himmel zu erfllen und kurz darauf war das Kind, die letzte Hoffnung fr diese Welt, verschwunden. Und die Dunkelheit hllte alles wieder in ihre alles umfassende Umarmung ein. Nur die Blitz- und Donnerschlge lieen den Himmel und die Erde fr kurze Zeit erleuchten.
 
 

Ailish konnte durch dieses grelle Licht nichts sehen und verschloss ihre Augen vor der Helligkeit. Doch sie hrte noch die leise gesprochenen Worte der Frau. Trotz der alten Sprache verstand sie mit ihren fnf Jahren jedes Wort.
 
Vergessen sollst du das Geschehene, dein Wille sei ungebrochen. Wenn du bereit bist, deine Erinnerung kehrt zurck, doch die Entscheidung liegt bei dir. 
 
Folgst du dem Ruf, der letzte Kampf beginnt. Stellst du dich jedoch dagegen, die Knechtschaft wird ewig whren. 
 




Diamhracht bedeutet Dunkelheit

 
 
The light wanes,
 
Starless heaven.
 
Where is the light for all those, who are looking for the shine?
 
 

A little girl.
 
Lost in this world.
 
Is searching for so much,
 
But she`ll never find enough.
 




1.

 
 
Ailish war endlich angekommen. Als sie nun vor dem kleinen Cottage auf dem Hgel stand, erfllte sie ein Glcksgefhl, das sie schon seit langer Zeit nicht mehr versprt hatte. 
 
Sie war zu Hause. 
 
Und endlich fhlte sie nichts weiter als Ruhe und Zufriedenheit. In diesem Moment hatte sie keine Zweifel mehr, ob sie das Richtige getan hatte oder nicht. Es war definitiv die richtige Entscheidung gewesen. Ihre Freunde hatten sie fr verrckt erklrt, als sie ihren Job und ihre Wohnung in Rom gekndigt hatte. Na und? Sie war nun einmal unzufrieden gewesen. Ailish konnte sich einfach nicht vorstellen, in diesem Trott weiter zu machen. Langsam lief sie einmal um das Cottage herum und schaute sich alles an. Das kleine Haus mit dem vernachlssigten Garten hatte ihrer Gromutter gehrt. Seit deren Tod vor ber einem Jahr war sie nun schon nicht mehr hier gewesen. Man konnte einige zaghafte Versuche erkennen, das Unkraut zu bekmpfen. Das Ergebnis jedoch lie keinen Zweifel daran, wer den Kampf gewonnen hatte. 
 
Sie konnte sich noch gut daran erinnern, wie der Garten in ihrer Kinderzeit ausgesehen hatte. Er war der ganze Stolz ihrer Gromutter gewesen. Also setzte sie diese Arbeit mit ganz oben auf ihre Liste. Als sie dann durch die Tr ins Haus trat, glaubte sie fast, das Parfm ihrer Gromutter zu riechen. Doch das war ja unmglich.
 
Na toll, jetzt fange ich auch noch an, verrckt zu spielen. Na gut. Also, ich werde mir jetzt in aller Ruhe das Haus ansehen und entscheiden, was ich zuerst machen soll. Putzmittel werde ich mir wohl zuerst besorgen mssen und Lebensmittel wren dann wohl auch nicht schlecht, sagte sie mit einem prfendem Blick auf die verstaubten Schrnke in der Kche und in den fast leeren Khlschrank. Ihre Freundin Maggie hatte ihr ein wenig vegetarischen Aufstrich und Kse hinein getan, damit sie am ersten Tag nicht gleich hungern musste. 
 
Und ich dachte, das mit den Selbstgesprchen htte die kleine Ailish mittlerweile aufgegeben. Aber es ist doch immer wieder schn zu sehen, dass sich doch nicht alles aus der alten Zeit gendert hat.
 
Die kleine Ailish hat es vielleicht schon aufgegeben, weil ihr sie damit immer gergert habt. Aber die groe Ailish ist zu dem Ergebnis gekommen, dass diese Gesprche helfen, einen klaren Kopf zu bekommen. Hallo Bryan, es ist schn, dich zu sehen.
 
Lchelnd ging sie auf den groen Mann zu, der lssig in der Tr zur Kche stand. Sie musste sich immer noch auf die Zehenspitzen stellen, um ihm einen Kuss auf die Wange zu geben.
 
Wie geht es dir und deiner Familie, ich hatte ja nur kurz mit Maggie telefoniert?
 
Ach, Maggie geht es soweit gut. Im Moment ist sie wieder in der Phase, in der sie mich fr alles verantwortlich macht. Womit sie wohl auch zum Teil recht hat, erwiderte er mit einem breiten Grinsen.
 
Das hat sie bei den anderen Schwangerschaften auch immer gemacht. Also bin ich es jetzt langsam gewohnt. Eavan hat wie immer nur Unsinn im Kopf und Darcie versucht im Moment, jede Aufmerksamkeit einzuheimsen, die sie kriegen kann. Sie hat wohl Angst, dass, wenn das Baby erst mal da ist, wir das neue Kind mehr lieben werden als sie. 
 
Ich habe so das Gefhl, dass ihr mit der Situation schon zurechtkommen werdet. Ich frchte, ich muss jetzt erst einmal einkaufen fahren, wenn ich in den nchsten Tagen hier leben und nicht verhungern will. Betreibt Mr.Malhotra immer noch seinen kleinen Laden?
 
Schmunzelnd sagte Bryan verschwrerisch: Ja und er scheint immer noch glcklich mit unserer Patty verheiratet zu sein.
 
Na dann scheinst du deine Wette von damals wohl verloren zu haben, erwiderte sie lchelnd.
 
Ja, aber das ist nicht weiter schlimm. Ich wnsche es den beiden ja. Damals htte ich aber wirklich nicht gedacht, dass unsere liebe Witwe Patty es lange mit einem gebrtigen Inder aushlt. Oder auch umgekehrt, er mit ihr. Ich werde dann mal nachschauen gehen, ob ich Maggie irgendwie helfen kann. Ach ja, eigentlich bin ich ja vorbei gekommen, um dich zu begren und ich soll dich fr morgen Abend zum Essen einladen. Von Maggie soll ich dir ausrichten, dass sie keine Widerrede duldet. 
 
Na ja, du weit ja, wie sie manchmal ist. Sie freut sich einfach, dich nach so langer Zeit endlich einmal wieder zu sehen, fgte er mit einem leicht verlegenen Schulterzucken noch hinzu.
 
Ich denke, das lsst sich schon irgendwie einrichten, aber sag ihr, sie soll sich nicht wieder so viel Mhe meinetwegen machen.
 
Gut, dann bis morgen.
 
Mit diesen Worten drehte er sich um und lief pfeifend davon. Als sie Bryan lchelnd nachschaute und sich in Gedanken weitere Notizen fr die nchsten Tage machte, meinte sie wieder das Parfm ihrer Gromutter zu riechen.
 
 
 
Sie hatte die Spaziergnge vermisst. Ailish lief langsam um die kleine Steinmauer herum, die die Grenze zum Nachbarhof markierte. Nachdem sie das ganze Haus auf Vordermann gebracht hatte, beschloss sie kurz entschlossen, sich eine kleine Pause zu gnnen. Man konnte stundenlang hier herumwandern und seinen Gedanken nachhngen. Als Kind war sie mit Flynn, dem Hund ihrer Gromutter, oft auf Streifzge gegangen. Manchmal waren sie stundenlang unterwegs gewesen. Ihre Gromutter hatte sie dann immer mit einer Strafpredigt und einer Tasse Tee in der Tr erwartet. Wenn sie als Kind so durch die Landschaft lief, hatte sie sich in ihrer Fantasie ausgemalt, wie in der Vergangenheit Kobolde und Elfen hier gelebt hatten. Oder wie der groe Cuchulainn seine Heldentaten vollbracht hatte. Es war eine schne Abwechslung von ihrem Alltag zu Hause in Italien.
 
Als ihre Mutter dann an Krebs erkrankte, hoffte sie instndig, eines dieser Zauberwesen aus ihren Bchern hier zu treffen und mit seiner Hilfe ihre Mutter wieder gesund zu machen. Doch alles Hoffen war vergebens. Nach zwei langen Jahren der Qual und Schmerzen erlag ihre so lebensfrohe Mutter der tdlichen Krankheit. Fast vier Jahre nach ihrem Todestag wurde der Wagen ihres Vaters auf dem Weg von Dublin nach Galway von einem betrunkenen Autofahrer frontal gerammt. Beide Fahrer starben kurz darauf an ihren schweren Verletzungen. Und weitere drei Jahre spter ging ihre Gromutter abends wie immer um zehn Uhr ins Bett und wachte am nchsten Morgen nicht mehr auf.
 
Nach der Beerdigung ihrer Gromutter hatte sie sich einige Zeit in ihrer Arbeit vergraben. Doch Ailish hatte schnell gemerkt, dass sie nicht mehr zur Ruhe kam. Frher hatte ihre Arbeit sie voll und ganz ausgefllt, in letzter Zeit versprte sie jedoch nur noch eine Leere, die sie immer unzufriedener werden lie. Ailish konnte sich nicht mehr auf ihre Arbeit und ihre Routine konzentrieren und rgerte sich immer mehr darber. Zudem konnte sie nachts nicht mehr gut schlafen, da sie immer wieder seltsame Trume hatte. Manchmal trumte sie von strmischen Nchten, in denen die Welt unterzugehen schien. In anderen Nchten trumte sie von einer jungen Frau, die von ihrem Ehemann erniedrigt und misshandelt wurde. Auch einem jungen Mann begegnete sie immer wieder. Manchmal als Kind, manchmal als Erwachsenen und das bereits, seit sie ein Kind war. Manchmal sprach er mit ihr, manchmal schien sie nur als Geist neben ihm zu stehen und alles mitzuerleben, was er erlebte.
 
Vor einigen Jahren waren die Trume von ihm weniger geworden, doch in den letzten Wochen tauchte er fast jede Nacht auf. Bei ihren Gesprchen schaute er sie immer verstndnisvoll an und er lachte oft mit ihr. Doch am Tag konnte Ailish sein Aussehen nicht mehr genau beschreiben, die Erinnerung verblasste und lie seine Gestalt im Dunkeln. Davon hatte sie nie jemandem erzhlt. Die Chance, dass man sie zum Psychiater geschickt htte, wre gar nicht mal so schlecht gewesen.
 
Erst als sie ihren tglichen Trott nicht mehr ertragen konnte, handelte sie nach ihrem Gefhl. Und das, dachte sie zufrieden, hatte sie hierhergefhrt. Sie hatte genug zusammengespart, um einige Monate finanziell gut ber die Runden zu kommen. Danach wrde sich zeigen, was sie weiter mit ihrem Leben anfangen wollte. Bis dahin hatte sie sich vorgenommen, wieder einen klaren Kopf zu bekommen und die restlichen Unterlagen ihrer Gromutter durchzusehen. In der kurzen Zeit, die sie nach der Beerdigung noch in Irland war, hatte sie einfach nicht den Willen und die Kraft dazu gehabt.
 
Besorgt merkte Ailish, das sich die Luft abgekhlt hatte und ein leichter Nieselregen eingesetzt hatte. Sie war so in Gedanken vertieft gewesen, dass sie den Wetterumschwung gar nicht bemerkt hatte. 
 
Nachdem sie frierend und nass bis auf die Knochen wieder in dem kleinen Cottage angekommen war, stellte sich Ailish unter die Dusche und beschloss, sich mit einer Tasse heier Schokolade in das Arbeitszimmer ihrer Gromutter zurckzuziehen. Sie hatte damals eine Art Truhe im Schrank ihrer Gromutter gefunden, hatte jedoch nicht den Mut aufgebracht, sie zu ffnen.
 
Nachdem sie alle Schrnke in der Kche abgesucht hatte, fand sie den alten Wasserkessel schlielich in einer Kiste in der Ecke. Sie hatte ihrer Gromutter schon vor Jahren einen modernen Wasserkocher geschenkt, doch diese blieb beharrlich bei ihrem alten Wasserteekessel. Sie sagte immer, man msse sich schon auf so viele Vernderungen einstellen, die die Zeit mit sich bringt. Warum sollte man dann so etwas Einfaches wie das Wasserkochen verndern? 
 
Schlielich machte Ailish sich dann bewaffnet mit einer Tasse heier Schokolade auf den Weg in das Heiligtum ihrer Gromutter. Sie hatte dafr den grten Raum im Haus ausgesucht, zudem hatte man von dem alten Schreibtisch einen wunderschnen Blick aus dem Fenster. Auerdem stand in einer Ecke des Raumes ein Sessel und die Wnde waren voll mit Bcherregalen und Bchern. Solange sie zurckdenken konnte, war der Schreibtisch immer mit Unterlagen, losen Zetteln und anderen Sachen bedeckt. Ihre Mutter hatte sich ber diese Unordnung immer ziemlich aufgeregt, da sie zu den ordentlichen Menschen gehrte, bei denen man sprichwrtlich vom Boden essen konnte. Sie selbst hingegen kam ganz nach ihrer Gromutter. Auch wenn sie sich noch so sehr bemhte und immer wieder aufrumte, nach ein paar Tagen hatte das Chaos in ihrer Wohnung wieder die Oberhand. Sie verlegte stndig irgendwelche Sachen, die sie dann ein paar Tage oder Monate spter berraschend wiederfand.
 
Also setzte Ailish die Tasse auf einen freien Flecken auf dem Schreibtisch ab und schaute versonnen aus dem Fenster. Man konnte von hier aus die weiten Felder sehen und dahinter gleich das Meer. Wenn man das Fenster ffnete, konnte man es sogar riechen, ein Gemisch aus Gras, Torf und einer salzigen Meerbrise. Nach einer Weile gab Ailish sich einen Ruck und holte die Kiste aus dem Schlafzimmerschrank. 
 
Nanu, das sind ja alles alte Briefe und Tagebcher, murmelte sie erstaunt.
 
Nachdem sie alles im ganzen Raum auf dem Boden verteilt hatte, fing sie an, die einzelnen Briefe und Bcher zu sortieren. Das erste Tagebuch hatte ihre Gromutter mit acht Jahren geschrieben.
 
Leicht schmunzelnd las Ailish den ersten Eintrag.
 
Liebes Tagebuch, mein Name ist Deidr und ich bin heute acht Jahre alt geworden. Meine Freundin Neala hat auch vor einigen Wochen ein Tagebuch geschenkt bekommen. Ihres ist nicht so schn lila wie du, sondern ganz rosa mit kleinen Schleifchen auf der Vorderseite. Sie sagt, ihre Eltern haben ihr erzhlt, man fngt immer mit den Worten liebes Tagebuch an, das sei so eine Art Tradition. Ich finde, das ist irgendwie ziemlich komisch, also werde ich mir in den nchsten Tagen einen schnen Namen fr dich ausdenken. Du bist ja jetzt so was wie meine beste Freundin, denn ich erzhle dir ja jetzt alle meine Geheimnisse und du wirst sie bestimmt auch niemandem verraten. Auch nicht diesem blden Sean, der mich immer rgert. Er sagt immer ganz gemeine Sachen zu mir und spielt mir immer gemeine Streiche. Mehr kann ich jetzt leider nicht mehr verraten, da ich gleich wieder runter muss, es gibt ja jetzt meinen Geburtstagskuchen und dann kommen noch mehr Tanten und Onkels vorbei. Aber morgen werde ich dir dann bestimmt erzhlen, wie der Tag weiter war und was ich noch alles geschenkt bekommen habe.
 
Anscheinend hatte ihre Gromutter einige Tage spter ihr Tagebuch auf den Namen Fiona getauft. Sie hatte auch noch einiges ber Sean geschrieben, 11 Jahre spter sogar ber die glckliche Hochzeit mit ihm. Traurig dachte sie an ihren liebevollen Grovater. Er war einige Jahre vor seiner Frau an einem Herzinfarkt gestorben. Die Briefe waren hauptschlich von ihm, darunter auch einige sehr schmalzige Liebesbriefe. Dann hatte sie anscheinend noch alle Briefe aufgehoben, die Ailish ihr in den letzten Jahren geschrieben hatte. Obwohl sie regelmig telefoniert hatten, bestand Deidr auf den schriftlichen Kontakt mit ihrer Enkelin. Einmal hatte Ailish sie nach dem Grund gefragt und Deidr hatte geantwortet, dass sie sich nicht alles merken konnte, was sie ihr whrend des Telefongesprchs erzhlte. In einem Brief konnte sie immer wieder nachlesen. 
 
Sie bltterte gerade in einem der Bcher, als sie auf ein bestimmtes Wort aufmerksam wurde. Ganz unten auf einer schon vergilbten Seite stand das Wort Adoption. Verwundert runzelte sie die Stirn. Sie konnte sich nicht daran erinnern, jemals von jemandem aus ihrer Familie gehrt zu haben, der adoptiert worden war. Etwas zgernd bltterte sie einige Seiten zurck und fing an zu lesen.
 
Ich wei, dass Sean es ziemlich kindisch findet, dass ich immer noch ein Tagebuch schreibe, aber ich habe fr mich entdeckt, dass ich so am besten meine Gedanken ordnen kann. Heute ist etwas sehr Merkwrdiges geschehen. Am besten fange ich also ganz am Anfang an. In der letzten Nacht konnte ich nicht schlafen. Irgendwann hielt ich es im Bett nicht mehr aus, zumal Sean mich mit seinem Schnarchen fast in den Wahnsinn trieb. Also ging ich in die Kche, um mir einen Tee zu machen und danach in mein Arbeitszimmer. Irgendwie muss ich dann wohl doch im Sessel eingeschlafen sein. Ich trumte von einer strmischen Nacht. In dem Tosen des Windes nahm ich eine traurige Stimmung war. Ich kann es nicht richtig beschreiben, aber der Wind schien mich um etwas zu bitten, nur konnte ich einfach nicht herausfinden, um was. Kurz darauf sah ich verschwommen eine Frau und ein Kind. Ein Mdchen. Das Kind lief in die Mitte eines Steinkreises. Diesen Steinkreis glaubte ich schon in frheren Trumen gesehen zu haben. Ich konnte sehen, dass das Mdchen etwas sagte und dann blendete mich ein helles Licht, kurz darauf bin ich aus dem Schlaf aufgeschreckt. Da ich schon vor langer Zeit gelernt hatte, mich auf meine Ahnungen zu verlassen, wusste ich, dass dieser Traum etwas zu bedeuten hatte. Er kam mir so real vor, als htte ich das wirklich erlebt und wrde mich nun im Nachhinein wieder an das Geschehene erinnern.
 
Ailish hatte oft mit ihrer Gromutter im Garten gesessen und sich als kleines Kind ihre Geschichten angehrt. In ihrer Familie war es ganz normal gewesen, ber sogenannte Ahnungen oder hnliches zu sprechen. Ihre Gromutter schien geglaubt zu haben, dass sie irgendwelche magischen Fhigkeiten besa, doch je lter sie wurde, desto seltener erwhnte ihre Gromutter diese und bald verga sie die Sitzungen und die Geschichten ihrer Gromutter. Ailish hatte in den letzten Jahren ebenfalls ab und an seltsame Visionen gehabt, konnte diese aber nie richtig deuten, also hatte sie sie mit einem Schulterzucken abgetan. Als sie als Kind einmal ihren Eltern von ihren seltsamen Trumen erzhlt hatte, legte ihre Mutter lachend einen Arm um ihre Schulter und meinte, sie habe eine viel zu groe Fantasie. Zgernd las Ailish weiter. 
 
Ich habe heute das Kind aus meinem Traum getroffen. Ich wei einfach, dass sie es ist. Seit dieser seltsamen Nacht sind nur drei Tage vergangen und irgendwie kam ich nicht mehr zur Ruhe. Also machte ich mit Maeve einen Ausflug nach Galway. Auf dem Rckweg unterhielten wir uns gerade ber ihr neu gekauftes Kleid und zu welcher Gelegenheit sie es tragen wolle, da lief vor uns ein kleines Mdchen ber die Strae. Htte Maeve sie nicht so schnell gesehen oder wre schneller gefahren, dann htte sie wohl nicht mehr rechtzeitig bremsen knnen. Wir haben sie dem Himmel sei Dank nicht angefahren, doch schien sie aus Schwche auf der Strae zusammengebrochen zu sein. Als ich sie dort in ihren verschmutzten und zerrissenen Kleidern liegen sah, da wusste ich es einfach. Ich habe sie erst einmal zu uns nach Hause mitgenommen. Im Moment schlft sie in Maeves altem Zimmer und sie selber hat sich unten auf der Couch einquartiert. Ich denke, ich werde wohl morgen mit meiner Familie reden mssen. Ich glaube nicht, dass alles nur Zufall war. Doch das hat noch ein wenig Zeit. Das Kind ist vorhin einmal kurz aufgewacht, schaute uns aber nur verwirrt an. Ich schtze sie auf ungefhr fnf Jahre. Doch das Einzige, was wir erfahren haben, ist ihr Name: Ailish. 
 
 
 
Was gedenkst du zu tun, Liamh? Willst du einfach in die Festung marschieren und sie mit deinen eigenen zwei Hnden befreien? Was glaubst du, wie viele Mnner das schon auf die eine oder andere Weise versucht haben? Doch keiner ist je zurckgekehrt. Bis jetzt haben es weder einzelne Mnner noch ein ganzes Heer geschafft. Auerdem bruchtest du Wochen fr den Weg. Und ich lasse ganz sicher nicht zu, dass du jetzt einfach so dein Leben fr ein unntzes Unterfangen aufs Spiel setzt. Ich verspreche dir, sobald es nur die kleinste Chance auf einen Erfolg gibt, bin ich der Erste, der dir in die Festung folgt. Doch du wrdest dort im Moment nicht mehr lebend herauskommen. Geschweige denn weit genug hineinkommen, um IHM auch nur von Angesicht zu Angesicht gegenberzutreten.
 
Das wei ich alles selber, Duncan, aber was wrdest du an meiner Stelle machen? Ich lasse meine Mutter und meine Schwester nicht im Stich. Im Moment wei ich ja noch nicht einmal, ob sie berhaupt noch leben.
 
Mit diesen Worten drehte er sich um und ging in Richtung Wald davon. 
 
Duncan schaute ihm mit besorgter Miene nach. Er verstand Liamhs Gefhle nur zu gut. Er selbst hatte seit langer Zeit keine Familie mehr, doch er kannte und schtze Liamhs Mutter sehr. Sie hatte ihn vieles gelehrt und war immer ein Teil seines Lebens gewesen. Duncan glaubte an seine eigenen Worte. Im Moment hatten sie nicht den Hauch einer Chance gegen Alasdair. Sie waren nur eine kleine Gruppe von Rebellen, die auf dem Weg zu einem groen Treffen mit noch mehr Rebellen waren.
 
Die Nachricht von der Gefangenschaft seiner Familie hatte Liamh vllig unvorbereitet getroffen. Sie hatten gedacht, dass seine Mutter und seine Schwester bereits auf dem Weg nach Dalair waren. Ein Bote hatte ihnen die Nachricht berbracht, dass der Trupp, dem sich seine Mutter und seine kleine Schwester angeschlossen hatten, berfallen worden war und die beiden Frauen zur Hauptstadt Cohlan gebracht wurden. Der Spher hatte sie bis kurz vor die Festung verfolgen knnen. Wtend trat Liamh gegen einen Baumstamm, der am Rand der Lichtung lag. Sie hatten ihr Lager bewusst hier eingerichtet, denn die Schergen der Dunkelheit hatten vor ein paar Tagen hier gewtet und alles Leben dabei ausgelscht. Ein Groteil des Waldes bestand nur noch aus verkohltem, totem Holz. Die Tiere, die sich hatten retten knnen, waren schon bei den ersten Anzeichen einer Gefahr geflohen und hatten sich in alle Himmelsrichtungen verstreut, nur um von diesem Ort des Todes zu fliehen. Liamh und Duncan hatten die Kadaver von toten Pferden gefunden, die fast bis zur Unkenntlichkeit verbrannt waren. Es gab keinen Zweifel, wer diesen Kampf gewonnen hatte.
 
Doch was ihnen seltsam erschien, war, dass sie nirgends Leichen fanden. Wieder trat Liamh wtend und frustriert gegen den verkohlten Baumstamm, dabei vernahm er ein leises Wimmern. Langsam hockte er sich hin und suchte den Boden mit seinen Augen ab. 
 
Duncan, rief er zu seinem Freund. Komm her und bring mir einen dicken Ast mit, der nicht verbrannt ist und gleich zu Staub zerfllt.
 
Was ist los, mchtest du in den Lchern nach Musen suchen?, fragte Duncan scherzhaft. Als er jedoch Liamhs ernstes Gesicht sah, hockte auch er sich hin.
 
Ich habe gerade irgendetwas gehrt. Dem Auge nach zu urteilen gibt es hier kein Leben mehr, auer uns. Doch ich war frher oft in diesem Wald und habe mit den lteren Jungen verstecken gespielt. Es gab hier viele Lcher und Kuhlen, die man durch berwucherndes Gestrpp und Unkraut nicht gleich erkennen konnte. Hilf mir einmal, diesen Stamm wegzurollen, nimm den Ast als Hebel.
 
Als sie den Stamm etwas von seinem Platz weggerollt hatten, bemerkten sie eine kleine Kuhle, in der ein zusammengerolltes Bndel lag. Doch als Liamh die erste Schicht des Stoffes vorsichtig entfernt hatte, kam das ruverschmierte Gesicht eines kleinen Mdchens zum Vorschein. Sie hatte die Augen geschlossen und sthnte leise, als Duncan sie vorsichtig hochhob und zum nchstgelegenen Zelt trug. Sie konnte nicht lter als sechs sein. Ihre roten Haare waren ein einziges Knuel. berall klebte Blut an ihr. 
 
Erstaunt beobachteten die anderen Rebellen die beiden Mnner.
 
Danil, schau, ob du dem Kind helfen kannst, sagte Liamh zu der Frau neben ihm. Sanft strich Danil dem Kind eine Strhne seines Haares aus dem Gesicht. Mit ihrer zierlichen Gestalt mochte Danil den Eindruck vermitteln, nicht stark zu sein, doch der Ausdruck in ihren Augen widersprach dieser Annahme. Sie konnte mit anpacken und gab ihr gesamtes Knnen, um den Rebellen bei Verletzungen und den Arbeiten im Lager zu helfen.
 
Lasst mir etwas Luft und hole Ciara, sie ist unten am Wasser. Sag ihr, ich brauche alle Kruter, an die sie sich erinnern kann und ich brauche warmes Wasser. Das Kind scheint Fieber zu haben, traurig schaute Danil auf das kleine Bndel, das da auf Duncans Arm lag.
 
Trag sie am besten zu Ciara, sie hat die komfortabelste Unterkunft von uns allen. Kannst du mir einige Baumrinden suchen gehen? Ich werde versuchen, ihr daraus einen Sud zuzubereiten und dann werden wir schauen, ob es ihr hilft.
 
Schweigend und mit besorgter Miene nickte Liamh. 
 
Ich gehe Ciara holen und helfe ihr mit dem Wasser, sagte Duncan eilig, nachdem er das Kind auf ein weiches Lager gelegt hatte.
 
Gut, ich gehe die Baumrinden holen und schaue dann spter noch einmal vorbei. Mit diesen Worten drehte Liamh sich um und ging gedankenverloren in Richtung Wald davon. 
 
Nachdem alle Arbeiten im Lager erledigt waren, gingen Liamh und Duncan zu Ciaras Zelt.
 
Wie geht es dem Kind?, fragte Duncan Ciara.
 
Es scheint ihr zwar schon ein wenig besser zu gehen, aber ganz ber den Berg ist sie noch nicht. Sie hat hohes Fieber und einige schlimme Verbrennungen am Krper. Auerdem geht ihr Herzschlag nicht regelmig. Danil versucht ihr Mglichstes. Diese Nacht wird zeigen, ob sie es bersteht.
 
Duncan bemerkte, dass sie sich gedankenverloren ber den geschwollenen Bauch strich, in dem ihr Kind ruhte.
 
Als die junge Frau sich wieder umdrehen wollte, um ins Zelt zurckzugehen, meinte sie noch: Liamh, sie hat auf dem Arm eine seltsame Verbrennung. Diese scheint ihr jemand mit einer bestimmten Absicht zugefgt zu haben. Es ist ein kleines Pentagramm, direkt ber dem Handgelenk. Die Spitze deutet zum Handgelenk.
 
Geschockt sahen sich beide Mnner an, als Ciara wieder im Zelt verschwand. 
 
Kann es das sein, was ich denke?
 
Ja, eine andere Erklrung gibt es nicht, meinte Liamh.
 
Was bedeutet dieses Zeichen?, fragte Danil, als sie kurz darauf ebenfalls das Zelt verlie und sich mit einem Tuch die Hnde trockenrieb.
 
Duncan zuckte mit den Schultern und schaute schief grinsend zu seinem Freund hinber. 
 
Nun, vor etwa 2 Monden haben wir im westlichen Tal eine Entdeckung gemacht. Es gibt dort kaum noch Leben und die Menschen, die es weiterhin versuchen, werden regelmig von den Schergen Alasdairs heimgesucht, fing Liamh zgernd an zu erzhlen. Er hatte ja allen weisgemacht, dass die Magie ausgestorben sei. Wir erhielten jedoch einen Hinweis, dass es im westlichen Tal zu besonderen Zwischenfllen kam. Also machten wir uns auf den Weg, um mehr Informationen zu beschaffen. Wir fanden die fast bis zur Unkenntlichkeit verkohlte Leiche einer Frau. Ihr Mann sa blutberstrmt neben ihr. Wir konnten nichts mehr fr ihn tun. Auf dem Sterbebett erzhlte er uns von berfllen, die immer hufiger vorkamen. Es waren Mnner in schwarzen Kutten, die sich gezielt Frauen aussuchten und ihnen mit einer Art Stein dieses Mal auf den Arm einbrannten. Ein Pentagramm mit der Spitze nach unten zum Handgelenk. Dann nahmen sie die Frauen mit und keine tauchte je wieder auf. Seine Frau hatte versucht, Widerstand zu leisten und die Mnner und sie wurden dabei von einem Feuerinferno verschlungen.
 
Sie war im sechsten Monat schwanger, sagte Duncan mit vor Wut zusammengeballter Faust.
 
Der Mann sagte noch, dass er nie irgendwelche magischen Fhigkeiten an seiner Frau wahrgenommen hatte. Doch seit sie schwanger war, konnte sie bestimmte Dinge vorhersehen und wusste auch, dass sie ein Mdchen bekommen wrden, erzhlte Liamh mit leiser Stimme weiter.
 
Nun gut, erwiderte Danil mit zittriger Stimme, das bedeutet, dass es trotz Alasdairs Macht einen kleinen Hoffnungsschimmer gibt. Es gab kurz nach dem Thronsturz solch eine Verfolgung. Frauen und Mdchen wurden von Reitern in schwarzen Kutten entfhrt. Niemand wusste jedoch von diesen Brandmalen. Auch meine Mutter wurde damals verschleppt, ich wurde kurz vorher von ihr unter dem Haus in einer kleinen Kammer mit Krutern versteckt.
 
Danil schaute mit abwesendem Blick in die Ferne. 
 
Wir sollten bald aufbrechen. Diese Erde birgt nichts Gutes in sich. Ich sehe dunkle Wolken hinter uns am Horizont. Sie nehmen zunehmend die Farbe von Feuer an.
 
Gut, wir werden diese Nacht noch hier verbringen und machen uns dann morgen weiter auf den Weg nach Dalair. Vielleicht kann uns dort jemand weitere Ausknfte geben, erwiderte Liamh mit sanfter Stimme.
 
Stumm nickte die Heilerin und verschwand wieder im Zelt, um sich um das Mdchen zu kmmern.
 
 
 
Kannst du reiten, Ciara oder willst du lieber mit auf den Wagen?
 
Nein, ist schon gut, Duncan, ich werde reiten. Lass lieber den verwundeten Mnnern den Wagen.
 
Besorgt musterte Duncan Ciaras gewlbten Bauch. Sie war nun im fnften Monat schwanger und hielt sich immer fter vor Schmerzen ihren Rcken. Im Gegensatz zu Danil trug Ciara ihr rotbraunes Haar kurz. Duncan gefiel es so und er musste sich beherrschen, ihr nicht spielerisch mit der Hand durch die Haare zu fahren, um sie ein wenig aufzumuntern. Danil hatte oft genug versucht, Ciara dazu zu bringen, sich fter auszuruhen. Doch die junge Frau wollte nicht einfach unttig herumsitzen. Ihr Mann war bei der Verteidigung ihres Dorfes gefallen. Sie sprach nicht viel ber ihn und schien auch sonst selten an ihn zu denken. Manchmal jedoch, wenn sie dachte, dass niemand sie beobachtete, verdunkelten sich ihre haselnussbraunen Augen vor Schmerz und ihr trauriges Gesicht schien ihm das Herz zu brechen. Er hatte groen Respekt vor ihr. Auch wenn sie eine junge, zierliche Frau war, konnte sie doch mit anpacken und auerdem lie sie sich von niemandem etwas sagen. 
 
Der Marsch durch das Tal verlief bis jetzt ohne Probleme. Doch Danil schaute sich immer wieder mit sorgenvollem Blick um und beobachtete aufmerksam die Umgebung. Auch Liamh und Duncan waren auf der Hut. Sie wussten noch nicht mit Sicherheit, wer fr die Verwstung verantwortlich war. Das verletzte Mdchen lag mit anderen Verwundeten in einem der wenigen Wagen, die sie sich im letzten Dorf besorgt hatten. Danil konnte bedrohliche Schatten in der Richtung erkennen, in die sie unterwegs waren.
 
Sie hatte die leise Ahnung, dass bald etwas geschehen wrde. Frstelnd zog sie ihren Umhang fester um ihre Schultern.
 
 
 
Es ist schn, dich wieder zu sehen, Se, begrte Maggie ihre Freundin mit einem strahlenden Lcheln und einer Umarmung. Komm herein, deinen Mantel kannst du dort drben ber den Stuhl zum Trocknen hngen. Ich hatte eigentlich gehofft, dass das Wetter sich hlt, damit wir uns auf die Terrasse setzen knnen. Aber da es immer noch in Strmen regnet, knnen wir uns ins Wohnzimmer setzen und einfach ein schnes Feuer im Kamin anmachen.
 
Ebenfalls lchelnd schaute Ailish sich in dem gerumigen Wohnzimmer um, in das sie Maggie gefolgt war. Es hatte sich nichts verndert, seit sie das letzte Mal hier gewesen war. Auf dem Kaminsims standen immer noch die gleichen gerahmten Fotos und in der Ecke im hinteren Teil des Zimmers stand immer noch der alte Schrank, den ihre Groeltern Maggie und Bryan zur Hochzeit geschenkt hatten. Ihr Grovater hatte diesen Schrank eigenhndig gebaut. Maggie und Brian hatten ihr gesamtes Erspartes in den Kauf des Hauses und des Grundstckes gesteckt, sodass kaum noch Geld fr Mbel brig geblieben war. Sie hatten damals gesagt, dass sie sich damit einen Traum erfllen wrden und dass sich der Rest schon noch ergeben wrde. Was hatte sie die beiden um ihr Glck beneidet.
 
Nun, vor einem halben Jahr htte ich auch nicht gedacht, dass ich so bald wieder in Irland bin.
 
Weit du, die Kinder haben sich so darauf gefreut, dich wieder zu sehen. Bryan wird gleich wieder mit ihnen zurck sein. Er ist noch bei meiner Mutter. Die Kinder haben zu ihrem Geburtstag ein Bild gemalt und da sie es nicht ausgehalten haben, wollten sie ihr unbedingt das Bild schon heute vorbeibringen. Dabei hat sie erst morgen Geburtstag, meinte Maggie lachend, whrend sie in der Kche in einem groen Topf rhrte und im Ofen nach dem selbstgebackenen Ksekuchen schaute.
 
Oh, wie geht es denn deiner Mutter? Wie lange ist sie jetzt schon verheiratet? Drei Jahre?
 
Ja, es sind jetzt etwas ber drei Jahre. Sie ist glcklich mit Dean. Ich habe eine Zeit lang gebraucht, mich daran zu gewhnen, dass sie nach dem Tod meines Vaters wieder geheiratet hat, aber ich mag Dean und das Wichtigste ist ja, dass sie glcklich ist.
 
Versonnen lchelnd schaute Maggie aus dem Fenster in den strmenden Regen. Er hatte immer eine beruhigende Wirkung auf sie gehabt.
 
Was meinst du, wann sie wieder da sind? Ich mchte gerne etwas mit dir alleine besprechen, meinte Ailish mit einem nervsen Lcheln.
 
Alarmiert von Ailishs Tonfall, schaute Maggie sich nach ihrer Freundin um.
 
Nun, sie sollten in sptestens einer Stunde wieder da sein. Se, was ist los? Ich hatte gehofft, dass du dich mehr freuen wrdest, uns wiederzusehen und dass dich die Landschaft hier ein wenig ablenken wrde. Du hast in deiner Email ja geschrieben, dass du unzufrieden bist mit deinem Job. Worber mchtest du denn mit mir reden?
 
Nun, ich habe gestern Abend ein paar Unterlagen meiner Gromutter durchgesehen. Dabei sind mir ein paar seltsame Briefe aufgefallen. Maggie, hast du je etwas von einer Adoption im Zusammenhang mit meiner Familie gehrt? 
 
Leise seufzend stellte Maggie ihren Becher mit Tee auf dem Tisch ab und setzte sich auf den Stuhl neben Ailish. 
 
Weit du, das ganze Dorf hatte mitbekommen, dass deine Gromutter ein kleines Mdchen mutterseelenallein auf der Strae gefunden hat. Du weit ja, Neuigkeiten verbreiten sich schnell. Keiner konnte sich erklren, warum die Adoption so schnell und reibungslos verlief, doch nach einer Weile hatten sich alle an dich gewhnt und nach einiger Zeit hrten auch die Spekulationen auf, woher du wohl gekommen seist. Du hast damals nur Glisch gesprochen und warst ziemlich klein und drr. Ich habe mich auf Anhieb mit dir angefreundet, erzhlte Maggie.
 
Meine Mutter hat mir spter erzhlt, dass die rzte wohl eine Art Trauma bei dir festgestellt haben und das war wohl der Grund dafr, dass du nur Glisch gesprochen hast, wenn du berhaupt mal ein Wort von dir gegeben hast. Nachdem du dich erholt hattest, warst du sehr ngstlich, hast dich wohl stndig umgesehen und dich vor allem und jedem gefrchtet. Das hat erst nach ber einem Jahr aufgehrt. Jeder hier schloss dich schnell ins Herz und bald war es vergessen, dass du nicht die leibliche Tochter deiner Eltern warst.
 
Da du nie etwas erwhnt hast, habe ich angenommen, dass deine Familie nicht wollte, dass du etwas davon erfhrst. Nun ja, auerdem hattest du ja erst deine Eltern und dann deine Gromutter in einer so kurzen Zeit verloren. Aber eins kann ich dir sagen, deine Eltern haben dich sehr geliebt, ich hoffe, das zweifelst du nie an. Maggie schaute sie mit traurigen Augen an.
 
Ich habe die halbe Nacht wach gelegen und darber nachgedacht. Niemand hat mir jemals zuvor etwas davon erzhlt. Ich hatte doch so viele Gemeinsamkeiten mit meinen Eltern. Ich habe die Tagebcher meiner Gromutter in einer alten Kiste gefunden. Dort drin steht beschrieben, dass ich meiner Mutter vor das Auto gelaufen bin. Meine Sachen waren schmutzig und zerrissen. Dazu kommt noch, dass ich in letzter Zeit seltsame Trume habe. Als Kind hatte ich so hnliche Trume schon einmal und jetzt gibt es keine einzige ruhige Nacht mehr. Ich bin ruhelos und nervs. So, als ob ich etwas erledigen msste und nicht wei, was es ist. Vielleicht sollte ich mich auf die Suche nach meiner richtigen Familie machen, vielleicht will mir mein Unterbewusstsein das begreiflich machen. Oh Mann, das hrt sich alles einfach nur verrckt an. Ich hatte ein geregeltes Leben und eine schne Wohnung in einer Stadt, die ich sehr mag. Anfangs dachte ich, ich muss verrckt sein, das alles aufzugeben und hierher nach Irland, dazu noch ohne Plan, zu kommen. Aber als ich das Cottage aufgeschlossen und mich eingerichtet hatte, fhlte ich mich ruhiger. Ich hatte das Gefhl, als ob ich nach Hause gekommen wre.
 
Ailish horchte auf, als die Wohnungstr aufging und sie Kinderstimmen hrten, die wild durcheinanderredeten. Dann hrten die beiden Frauen Bryans tiefe und melodische Stimme.
 
Maggie, wir sind wieder da. Ich soll dir liebe Gre von deiner Mutter bestellen.
 
Als Bryan die Kche betrat, begrte er seine Frau mit einem liebevollen Kuss und meinte: Oh Ailish, du bist schon da. Auch dich soll ich gren und dir ein herzliches Willkommen ausrichten.
 
Das Essen ist gleich fertig, bringst du die Kinder bitte nach oben und siehst zu, dass sie sich ordentlich waschen, begrte Maggie ihren Mann liebevoll. 
 
Die Kinder hatten sich bereits zu Ailish durchgeschlagen und verlangten gleich ihre volle Aufmerksamkeit. Dann sprangen beide Kinder begeistert um ihre Mutter herum und wollten ihr unbedingt von dem Besuch bei der Gromutter erzhlen. 
 
 
 
Nachdem Ailish mit einem tiefen Seufzer der Erleichterung die Tr des kleinen Cottages hinter sich geschlossen hatte, zuckte sie gleich schuldbewusst zusammen. Es war ein schner und total chaotischer Abend geworden. Nur leider hatte sie keine Gelegenheit mehr gehabt, Maggie nach Einzelheiten zu fragen. Das Ganze schien ihr wie ein seltsamer Traum. Alles war so unwirklich. Sie htte wtend, schockiert, verletzt sein mssen, dass niemand ihr jemals die Wahrheit gesagt hatte. Stattdessen fhlte sie nur eine ghnende Leere in ihrem Innersten. In ihrem Kopf rasten die Gedanken nur so umher. Htte sie etwas merken mssen? Es stimmte zwar, dass sie keinerlei hnlichkeit mit ihren Eltern aufwies, aber man hatte ihr immer gesagt, dass sie die Haarfarbe und die Augenfarbe ihrer Gromutter geerbt hatte. Mit zittrigen Hnden nahm sie ein Bild vom Kaminsims. Auf diesem Bild standen sie und ihre Groeltern lachend vor dem kleinen Haus. Sie hatten Handschuhe fr die Gartenarbeit an und Ailishs Gesicht war mit Flecken von der Blumenerde berst. Egal was sie auch anpackte, immer machte sie sich dabei schmutzig oder zerriss ihre Kleider. Ihre Mutter hatte ihr als Kind alle paar Wochen eine neue Hose kaufen mssen, weil sie die alte zerrissen oder mit irgendeiner Farbe beschmiert hatte, die nicht mehr auszuwaschen war. Ihre Gromutter war eine wundervolle Grtnerin gewesen, bei ihr schienen alle Pflanzen immer ihre volle Pracht zu entfalten. Bei Ailish hielten Zimmerpflanzen hchstens ein Jahr. Whrend des gesamten Essens hatte sie unentwegt berlegt, ob es jemals Anzeichen gegeben hatte. Doch trotz allem war sie dankbar, dass eine so liebevolle und wunderbare Familie sie aufgenommen hatte. Zrtlich strich sie mit dem Zeigefinger ber die Gesichter ihrer Groeltern. Auf diesem Bild musste sie ungefhr 18 Jahre alt gewesen sein. Sie hatte die gleiche Gre und die gleiche schlanke Statur wie ihre Gromutter. Beide hatten ebenholzschwarzes Haar und beide schauten mit einem ansteckenden Grinsen und blitzenden grnen Augen in die Kamera. Das Licht der Sonne lie einige Strhnen von Ailishs Haar dunkelbraun erscheinen. Die Augenfarbe ihrer Gromutter war etwas dunkler als ihre eigene. Erstaunt bemerkte Ailish, dass Trnen ihre Wange hinunter liefen und sie ihre Hand an die Lippen gepresst hielt, um das Schluchzen, das in ihrer Brust aufstieg, zu dmpfen. Wer war sie? Woher kam sie? Diese Fragen stellte sie sich immer wieder, als sie sich unter Trnen an der Wand hinuntergleiten lie und sich mit dem Bild, das sie fest an ihre Brust drckte, auf den Fuboden setzte.
 
Der Traum traf sie vllig unvorbereitet. Sie stand auf einer kleinen Erhebung und konnte ber endlos viele Hgel schauen. Kreischend drehten Vgel ber ihr ihre Bahnen und flogen dann dem Glitzern des Flusses entgegen, welcher sich durch die kleinen Hgel zog. Es wirkte wie ein Gemlde. Leise raschelnd tauchte eine Frauengestalt neben ihr auf und blickte ihr mit einem warmen Lcheln in die Augen. 
 
Dies ist ein schner und vor allem friedlicher Ort, nicht wahr?
 
Langsam nickte Ailish und richtete ihren Blick wieder auf die Landschaft. Das Gras bewegte sich leicht im Wind. Die Wolken zogen ber ihnen in einem gemchlichen Tempo vorbei. Doch pltzlich verdunkelte sich der Himmel ber ihnen und schon nach kurzer Zeit prasselten kleine Regentropfen auf sie herab. Die Frau neben ihr zog die Kapuze ihres schimmernden weien Umhangs ber den Kopf und blickte mit sorgenvollem Blick in den Himmel. 
 
Ich wei, dass du im Moment viele offene Fragen hast. Es wird die Zeit kommen, in der du alle Antworten bekommen wirst. Wenn du bereit dazu bist, dann suche den Steinkreis. Solltest du dich jedoch dagegen entscheiden, wird es kein Zurck mehr geben und die Welt wird dem Untergang geweiht sein. In dir schlft eine mchtige Gabe, Ailish, doch du musst erst einmal zulassen, dass sie erwacht. Zweifle niemals an dir selbst, diesen Rat gebe ich dir schon einmal mit auf deinen Weg. Sobald du deine Entscheidung getroffen hast, werden wir uns wieder sehen.
 
Mit diesen Worten verschwamm das Bild der Frau vor Ailishs Augen und der Himmel ffnete vollends seine Schleusen, sodass die Welt um sie herum unterzugehen schien.
 
Mit einem kleinen Aufschrei erwachte Ailish mit schmerzenden Gliedern und frierend auf dem Fuboden neben dem Kamin. Erstaunt hob sie ihre Hand an ihre nassen Haare. Nur ihre Kleidung war trocken.
 
Okay, das hie, entweder war sie verrckt geworden und hatte endgltig den Verstand verloren oder das eben war wirklich passiert. Vielleicht hatte sie auch nur einen Blackout gehabt, hatte sich die Haare nass gemacht und war dann wieder runter ins Wohnzimmer gegangen. Da sie ungern davon ausging, dass sie den Verstand verloren hatte, musste sie sich wohl oder bel damit abfinden, dass es wirklich geschehen war. Ailish war kein Mensch, der nicht daran glaubte, dass es noch etwas anderes auer dem gab, was man sehen und anfassen konnte. Doch das eben war einfach zu viel des Guten. Wer war diese Frau? Sie war ihr schon fter in Trumen erschienen, aber noch nie mitten am Tag. Und noch nie so klar. Dennoch konnte sie sich jetzt im Nachhinein nicht an das Gesicht der Frau erinnern. Sie hatte sogar noch ihren Duft in der Nase.
 
Frierend und mit klappernden Zhnen ging sie hinauf ins Bad und stellte sich erst einmal unter die dampfende, heie Dusche. Nachdem sie sich einen Tee aufgebrht hatte und sich in den dicksten Bademantel gewickelt hatte, den sie besa, ging sie in das Arbeitszimmer ihrer Gromutter und nahm sich einen Stift und ein Blatt Papier. Mit zitternder Hand fing sie an, alles aufzuschreiben, woran sie sich aus dem Traum erinnern konnte. Das hatte sie sich in den letzten Wochen zur Gewohnheit gemacht. Manchmal hatte sie von einem Mann getrumt, manchmal von dieser Frau. In anderen Nchten sah sie einen riesigen Steinkreis. Die Frau war die Einzige, die sie klar erkennen konnte. Der Mann war immer verschwommen und in den Trumen von dem Steinkreis verhinderte immer ein Unwetter, dass sie etwas klar erkennen konnte. Manchmal sah sie ein kleines Mdchen in der Mitte des Kreises, manchmal eine Frau auf einem Pferd. 
 
Meinte die Frau vielleicht diesen Steinkreis? Aber hier in der Nhe gab es auer Feldern und dem kleinen Dorf mit knapp 400 Einwohnern nichts anderes mehr. Vielleicht wurde sie wirklich verrckt. Doch heute war es anders gewesen. Sie hatte den Regen im Traum wirklich gesprt und ihre Haare waren nass gewesen. Das war vorher noch nie passiert. Entschlossen ging sie zu der Kiste, die in der Ecke des Raumes stand und nahm sich ein weiteres Tagebuch ihrer Gromutter heraus. 
 
 
 
Heute ist etwas sehr Ungewhnliches geschehen. Ich kann es immer noch nicht richtig fassen, aber es ist wirklich geschehen. Ich selbst besitze bestimmte Gaben, aber ich konnte niemals Gegenstnde von ihrem Platz bewegen. Ich habe heute ein wenig in meinem Garten gearbeitet. Das Wetter war schn, doch im Laufe des Nachmittags wurde es immer strmischer und Maeve und Ailish kamen hinzu, um mir zu helfen. Sie hatten wohl Angst, dass ich mich erklten wrde. Also haben wir nebeneinander gearbeitet, Unkraut gezupft und ich habe meine Rosen beschnitten. Ich sah kurz zu Ailish und dann zur Terrasse, auf der sich eine Giekanne langsam auf Ailish zubewegte. Sie hatte einen angestrengten Gesichtsausdruck aufgesetzt und starrte die Giekanne an. Auch Maeve beobachtete das Geschehene erstaunt. Als die Giekanne Ailish dann erreichte, nahm sie sie mit einem zufriedenen Lcheln und goss leise pfeifend die Blumen, die sie soeben eingepflanzt hatte. Dem Himmel sei Dank war ihr Vater nicht in der Nhe gewesen. Maeve versuchte, es sich damit zu erklren, dass der Wind die Kanne bewegt haben musste, doch ich wei es besser. Ich mchte sie nicht beunruhigen, also habe ich nichts gesagt. Die Giekanne ist zu schwer, als dass der Wind sie allein bewegt htte. Es war eindeutig Ailish. Ich habe sie spter kurz unter vier Augen gefragt. Doch sie konnte sich an nichts mehr erinnern. Sie ist nun 7 Jahre alt. Ich habe behutsam versucht, zu erfahren, an was sie sich berhaupt noch alles erinnern kann. Die rzte meinten damals, dass es passieren kann, dass sie sich aufgrund des Traumas spter einmal an nichts mehr erinnern knnte. So etwas passiere hufig. Und es stimmte, sie konnte sich nicht mehr daran erinnern, dass wir sie mitten auf der Strae gefunden haben. Vielleicht ist es ja ein Selbstschutz, ich wei es nicht. Meine Mutter besa ebenfalls solche Gaben. Sie konnte Gegenstnde bewegen und sich in ihren Trumen mit Verstorbenen unterhalten. Ich habe jedoch nur die Gabe des Sehens von ihr geerbt. Ich wei, dass ihr noch eine wichtige Aufgabe bevorsteht, also werde ich Ailish all das lehren, was mir meine Mutter beigebracht hat. Ich liebe Maeve ber alles, aber ich wei, dass sie es nicht verstehen wrde. Sie verleugnet ihre eigene Gabe, doch sie ist glcklich. Und das ist das Wichtigste. Also werde ich mich nicht in ihre Entscheidung einmischen. Doch Ailish ist nicht aus unserer Welt, ich habe lange berlegt und bin zu dem Entschluss gekommen, dass sie aus einer Art Parallelwelt stammt. Es gibt einen bestimmten Grund, warum sie gerade uns getroffen hat bzw. uns direkt vor das Auto gelaufen ist. Sie ist ein so liebes Kind. Ich hoffe, dass ich sie auf ihrem Weg begleiten kann, soweit es mir mglich ist. Obwohl wir nicht vom gleichen Blut abstammen, ist Ailish meine Enkeltochter. 
 
 
  
Den Rest der Seite konnte sie leider nicht mehr lesen, denn die Seiten waren bereits abgegriffen und die Schrift war verblichen. Ailish starrte noch eine ganze Weile auf das Papier, bis ihr vor Mdigkeit die Augen zufielen und sie im Sessel ihrer Gromutter einschlief. Diese Nacht verbrachte sie jedoch ohne Trume und seltsame Botschaften.
 
 
 
Am nchsten Tag beschloss sie, einen Ausflug an den nahegelegenen See zu machen. Wo sollte sie anfangen, den erwhnten Steinkreis zu suchen? Sie ging davon aus, dass es sich um denselben Steinkreis handeln musste, den ihre Gromutter in ihrem Traum gesehen hatte. Wenn sie das alles richtig deutete, hie das, dass sie das Kind in dem Steinkreis war, dass sie aus einer anderen, ihr unbekannten Welt stammte, magische Krfte besa und dass sie jeden Moment hysterisch anfangen wrde zu lachen. Wenn sie das jemandem erzhlen wrde, knnte sie gar nicht so schnell schauen, so schnell wrde man sie in eine Irrenanstalt einweisen lassen. 
 
Immer wieder war die Rede davon gewesen, dass sie eine Aufgabe erfllen musste, aber sie hatte keine Ahnung, wie diese aussah. Sie wusste ja nicht einmal, wo sie anfangen sollte zu suchen. Die Tagebcher ihrer Gromutter waren sicher ein guter Anfang, um mit der Suche zu beginnen. Aber wollte sie das tatschlich? Wenn sie intensiv nach diesem Steinkreis suchte, erkannte sie tatschlich an, dass es eine andere Welt und Magie gab und sie knnte die seltsamen Trume nicht mehr auf ihre strapazierten Nerven schieben. In Gedanken versunken legte sie ihre Decke auf der Wiese direkt neben dem schimmernden blauen Wasser aus. 
 
Woran konnte sie sich aus ihrer Kindheit noch erinnern? Ihre erste Erinnerung setzte zu ihrer Einschulung ein. Die Nonnen in ihrer Schule hatten immer ein wenig Angst vor ihr gehabt, doch sie hatte niemals den Grund herausgefunden. Sie konnte sich noch an ein Feuer erinnern, dass in der groen Halle im Westflgel der Schule ausgebrochen war. Sie hatte zur Strafe, dass sie Mitzy McGowan einen Lutscher in die Haare geklebt hatte, den Fuboden wischen mssen und war so in ihre Gedanken versunken gewesen, dass sie den Brandgeruch fast zu spt wahrgenommen hatte. Die Schwestern hatten mit Eimern voll Wasser den Brand auf dem alten Teppich am Eingang lschen knnen. Das war ganz zu Anfang ihrer Zeit bei den Nonnen gewesen. Konnte es sein, dass sie das Feuer verursacht hatte? Keiner konnte sich erklren, warum der Teppich in Brand geraten war, Ailish hatte auch keinerlei Streichhlzer oder hnliches bei sich gehabt, das hatte man sofort berprft. 
 
 
 
Mit einem zufriedenen Seufzen lie Brian sich neben ihr auf der Decke nieder. 
 
Das ist ein schner Anblick, nicht wahr?
 
Lchelnd sah Brian sie mit einem sanften Blick an und deutete mit dem Kopf in Richtung Wasser.
 
Weit du, Maggie hat mir von eurem Gesprch gestern erzhlt. Sie meinte, sie mache sich Sorgen um dich und da sie heute ein paar Erledigungen in Galway machen msste, sollte ich einmal nach dir schauen. Nachdem ich dich nicht im Haus angetroffen habe, dachte ich mir schon, dass du hierher gefahren bist. Weit du noch, als Kinder war das unser Lieblingsort zum Spielen und Schwimmen gewesen?
 
Wusstest du von alledem, Brian?
 
Ailish sah ihm mit ernstem Blick direkt in die Augen.
 
Nun hr schon auf, so ernst dreinzublicken. Ja, ich glaube, jeder hier im Ort wei davon. Ich war ja immer nur in den Ferien in Irland, aber selbst als Kind habe ich das Gerede mitbekommen. Es hat ein Weilchen gedauert, aber dann wuchs Gras ber die Sache und es fanden sich andere interessante Dinge, ber die die Leute sich das Maul zerreien konnten. Als ich dann spter von Kanada hierhergezogen bin, hat kein Mensch mehr davon gesprochen.
 
Nachdem beide eine Weile geschwiegen und auf das Schimmern des Wassers geschaut hatten, fragte Ailish: Glaubst du an Magie? Also ich meine nicht unbedingt so etwas wie auf Besen reiten und Zaubertrnke in einen schwarzen Kessel zuzubereiten.
 
Ja, natrlich, antwortete Brian.
 
Wie, einfach so? Ohne Zweifel, ohne mich wegen meiner Worte auszulachen? Erstaunt blickte Ailish dem jungen Mann in das lchelnde Gesicht.
 
Ja, einfach so. Ich war schon immer der Meinung, dass es noch mehr gibt als das, was die Wissenschaft alles erklren kann. Ich denke, hinter jeder erfundenen Geschichte versteckt sich ein Fnkchen Wahrheit. 
 
Ob ich glaube, dass ein Magier eine seiner Assistentinnen in zwei Hlften schneiden kann? Nein, das denke ich nicht. Aber es gibt auf dieser Welt mehr, als wir mit dem bloen Auge erkennen knnen. Wieso fragst du mich das? Glaubst du etwa, du bist auf einmal eine Hexe und kannst die Menschen verzaubern? Vielleicht wchst dir ja bald eine lange Nase und berall in deinem Gesicht tauchen Warzen auf.
 
Lachend rollte Brian sich zur Seite, als Ailish mit ihrem Schuh, den sie vorher ausgezogen und neben sich gelegt hatte, nach ihm schlug. Als sie ihn jedoch nicht erwischte, krmmte sich auch Ailish vor Lachen auf der Decke.
 
 
 
Am Abend erzitterte das kleine Haus unter dem Gewitter, das bereits am Nachmittag aufgezogen war. Da der Strom seinen Geist aufgegeben hatte, nahm Ailish ein paar Kerzen mit in das Arbeitszimmer ihrer Gromutter und machte es sich auf dem Sessel in der Ecke des Raumes mit einem weiteren Tagebuch gemtlich. Doch auch in diesem fand sie keinen Hinweis auf den Steinkreis und auch keine Antworten auf die vielen Fragen, die sie hatte.
 
Als die Kerzenflammen anfingen, sich unruhig hin und her zu bewegen, sa Ailish stirnrunzelnd und mit angezogenen Beinen auf dem Sessel und kaute geistesabwesend auf einem Stift herum. Zuerst roch sie das Parfm ihrer Gromutter. Als sie sich dann mde mit den Hnden ber die Augen strich, stand ihre Gromutter in voller Lebensgre und mit einem leicht rgerlichen Gesichtsausdruck am Ende des Raumes und sah auf die ordentlich aufeinandergestapelten Zeitschriften und Bcher. 
 
Habe ich nicht immer gesagt, dass Ihr eure Finger von meinen Sachen lassen sollt? Wer soll denn jetzt noch etwas wiederfinden, wenn alles ordentlich ist. Schau nicht so verdattert, nicht dass du mir noch in Ohnmacht fllst, mein Schatz.
 
Nach diesen Worten stand Ailish langsam aus dem Sessel auf und ging zgernd auf ihre Gromutter zu. Deidr stand, die Hnde in die Hften gestemmt, mitten im Raum. Sie trug ihr blaues Lieblingskleid mit dem Blumenmuster und ihre silbrig schimmernden Haare waren ordentlich nach hinten gekmmt.
 
Ok, auch fr den Fall, dass ich das jetzt alles trume, aber zwei Sachen muss ich dir zuallererst einmal sagen. Erstens, wie konntest du mich einfach so verlassen, ohne eine Vorwarnung und ohne einen Abschied und zweitens, was zum Kuckuck hat das alles zu bedeuten?
 
Schweigend wartete Ailish auf eine Antwort, doch Deidr ging erst einmal weiter im Raum umher und schaute in die Kisten.
 
Dann jedoch nahm sie seufzend auf dem Sessel Platz, von dem Ailish soeben aufgestanden war.
 
Nun, diese beiden Fragen sind der Grund, warum ich hier bin. Vielleicht wirst du morgen frh denken, dass unsere Begegnung ein Traum war, aber du wirst ihn sicher niemals vergessen. Weit du, mein Schatz, ich habe dich seit deiner Rckreise nach Irland beobachtet und der junge Brian hatte schon recht, es gibt mehr Dinge als die, die wir mit dem bloen Auge wahrnehmen knnen. 
 
Zuallererst einmal musst du mir glauben, dass deine Eltern, dein Grovater und auch ich dich geliebt haben wie unser eigen Fleisch und Blut.
 
Langsam setzte sich Ailish auf den Boden vor dem Sessel und nahm die Hand ihrer Gromutter in ihre. 
 
Ja, das wei ich. Auch wenn ich ziemlich verwirrt und auch ein wenig verrgert darber bin, dass niemand es fr ntig befunden hat, mir die Wahrheit zu erzhlen. Aber ich wei, dass ihr mich alle geliebt habt. Ich vermisse sie. Ich vermisse dich.
 
Lchelnd strich Deidr mit der anderen Hand sanft ber das Haar ihrer Enkelin.
 
Nun gut, ich wei nicht, wieviel Zeit ich zur Verfgung habe, also werde ich vielleicht einfach anfangen zu erzhlen.
 
Wie wir dich gefunden haben, das hast du ja bereits herausgefunden. Gedankenverloren schaute die ltere der beiden Frauen aus dem Fenster in den Regen hinaus. Auch auf sie hatte das Prasseln des Regens immer eine beruhigende Wirkung gehabt.
 
Nachdem sich die ganze Aufregung nach der Adoption gelegt hatte und eine Art Alltag bei uns eingekehrt war, fingst du an, deine Magie zu entwickeln und hast immer mehr Sachen in Flammen aufgehen lassen. Du warst so jung, so temperamentvoll und dann konntest du dich spter nicht mehr daran erinnern. Deine Mutter bekam es damals mit der Angst zu tun und so beschlossen deine Eltern, mit dir nach Italien zu ziehen. Auch ich hatte bestimmte Gaben, die ich an meine Tochter vererbt hatte. Deine Mutter entschied sich jedoch irgendwann gegen ihre eigene Gabe und somit haben wir versucht, dieses Thema zu meiden. Jeder Mensch hat die Wahl, man kann seine Macht anerkennen oder man lebt sein Leben ohne sie. Wenn ich ihr von meinen Trumen erzhlt hatte, glaubte sie mir letztendlich, doch mehr wollte sie sich mit dem Thema nicht befassen. Als du zu einer jungen Frau herangewachsen warst, habe ich immer mal wieder versucht, mit dir ber deine frheren Erinnerungen zu reden, aber du konntest dich an nichts vor deiner Zeit bei uns erinnern. Die Polizei nahm an, dass deine leiblichen Eltern einen Autounfall gehabt htten und vielleicht von irgendeiner Klippe ins Meer gestrzt waren und nur du durch ein Wunder berlebt httest. Die Polizei hatte seltsame Spuren am Rand einer Klippe gefunden, die darauf hinwiesen, dass etwas Groes ins Meer gestrzt war.
 
Selbst fr mich war die Vorstellung, dass du aus einer anderen, vielleicht sogar aus einer Parallelwelt, kommst, schwer zu verdauen. Von diesem Steinkreis, den ich in meiner Vision gesehen hatte, erzhlte mir frher meine Mutter oft. Die Erde, auf der er steht, soll heilig sein, denn eine mchtige Frau hatte dort wohl einmal ein Kind, ein Mdchen, geboren und verlor dabei ihr eigenes Leben. Meine Mutter hatte ihn ein paar Mal in ihrem Leben gesehen, mir war dieses Glck leider nicht vergnnt gewesen. Und du kannst mir glauben, ich habe San mit der Suche nach ihm fast verrckt gemacht. 
 
Eine Legende besagt, dass man das Tor, so wurde der Steinkreis zu Lebzeiten meiner Mutter genannt, nur zu Beltane erblicken konnte, also nur zum Feuerfest. Angestrengt berlegte Ailish, wann das letzte Mal Vollmond gewesen war. Mit vor Schreck aufgerissen Augen sah sie ihre Gromutter an.
 
Der 5. Jahresvollmond ist schon in 5 Tagen.
 
Unruhig stand die junge Frau von ihrem Platz auf und lief im Raum hin und her. Ihre Stimme hatte dabei einen leicht panischen Klang angenommen.
 
Warum erfahre ich erst jetzt davon? Warum habe ich seit ein paar Wochen diese seltsamen Trume? Und warum nicht schon vor ein paar Jahren oder erst nchstes Jahr?
 
Auf eine Antwort wartend schaute Ailish ihre Gromutter an. Wieder erwiderte Deidr leicht verrgert den Blick ihrer Enkelin.
 
Kommst du denn nicht selbst darauf? Nun gut, meine Theorie lautet, dass diese Frau, die vor dem Steinkreis stand, als du in unsere Welt gekommen bist, eine Art Vergessenszauber ber dich verhngt hat. Und vielleicht braucht es einen bestimmten Auslser, damit du dich wieder an alles erinnerst. Oder in dieser anderen Welt passiert irgendetwas, so genau wei ich das leider auch nicht. Aber ich spre, dass eine gefhrliche Zeit vor dir liegt. Am liebsten wrde ich dir sagen, dass das alles nicht wahr ist und du wirklich nur etwas berarbeitet bist und das alles trumst. Aber so ist es leider nicht. Die Grnde, warum ich dich noch einmal aufgesucht habe, obwohl meine Zeit bereits abgelaufen ist, sind, dass ich mich von dir verabschieden wollte und dir einige Erklrungen geben wollte. Doch auerdem wollte ich dir sagen, dass ich an dich glaube.
 
Mit trnenfeuchten Augen stand Ailish auf. Mit einem liebevollen Lcheln erhob auch Deidr sich von ihrem Platz und ging zu ihrer Enkelin.
 
Weit du, in dir schlft eine mchtige Gabe. Magie. Denk einmal nach, in unserer Welt wird man immer wieder mit Magie bzw. mit Geschichten ber Hexen, Zauberer, Feen und Kobolde in Berhrung gebracht, sei es nur ber das Fernsehen oder mittlerweile schon ber das Internet. Ich bin der festen berzeugung, dass jede Geschichte ein Krnchen Wahrheit beinhaltet. Auch ich habe, h hatte, eine wundervolle Gabe, die aber auch viel rger und Verantwortung mit sich brachte. Du bist eine starke und mutige junge Frau. Und hbsch bist du noch dazu, fgte sie lchelnd hinzu.
 
Du darfst niemals an dir selbst zweifeln. Ich hatte in der Nacht vor meinem Tod noch eine Vision. In dieser stehst du mit einem jungen Mann vor einer Menge Menschen und hltst triumphierend ein wei glnzendes Schwert in der Hand. Nun muss ich dir leb wohl sagen, aber denke daran, auch wenn du mich nicht siehst, ich werde immer bei dir sein. Mit diesen Worten verblasste die Gestalt der Frau und nur der Geruch ihres Parfms erinnerte an den Besuch. 
 
 
 
Auch wenn Ailish am nchsten Morgen einen schweren Kopf und in der Nacht sehr unruhig geschlafen hatte, wusste sie doch, dass sie die Begegnung mit ihrer Gromutter nicht getrumt hatte. Sie hatte keinen Alkohol getrunken, sie hatte keine starken Tabletten genommen und auerdem hing noch immer der zarte Duft des Parfms ihrer Gromutter im Arbeitszimmer. Missmutig sa sie mit einer Kaffeetasse in der Hand in der Kche und grbelte ber die Worte von Deidr nach. Warum konnte sie sich an ihre sogenannte Gabe nicht erinnern? Irgendwie hatte sie schon immer gewusst, dass sie anders war als die Mdchen in ihrer Klasse oder ihre Kolleginnen. Aber dass sie eine Hexe, eine Zauberin oder wie auch immer man das nannte, war, damit hatte sie nun berhaupt nicht gerechnet. Sie kannte das Dorf und die Umgebung wie ihre Westentasche, sie hatte noch niemals einen Steinkreis gesehen, also was zum Geier sollte sie nur machen? Sie hatte nur noch wenig Zeit, wenn die Vermutung ihrer Gromutter stimmte. Also, was sollte sie tun? Nach einiger berlegung nahm sie den Telefonhrer in die Hand und whlte die Nummer ihres Anwalts. Wenn sie wirklich in so kurzer Zeit verschwunden sein wrde, wollte sie wenigstens dafr sorgen, dass das Haus ihrer Groeltern versorgt war. Sie wusste da schon eine junge Familie, die sich ber den Grund und Boden freuen wrde und sich gut um das kleine Cottage kmmern wrde. Maggie knnte eine Art Pension erffnen und somit htte die Familie ein zustzliches, sicheres Einkommen.
 




Scàth bedeutet Schatten

 
 
In the silence of night,
 
The glance of the moon is so white.
 
But nobody hears the cry.
 
Nobody sees the tears are falling down the sky.
 
 

A helping hand,
 
So rare in this world.
 
But the shine will come,
 
If somebody sees the tears are falling down the sky.
 
 

A little girl.
 
Lost in this world.
 
Is searching for so much,
 
But she`ll never find enough.
 




2.

 
 
In den nchsten Tagen verbrachte Ailish viel Zeit damit, sich Bcher ber Magie, ber Steinkreise und ber irische Legenden zu besorgen und diese durchzulesen. Sie wusste, dass sich im County Cork der Steinkreis von Drombeg befand, doch den konnte ihre Gromutter nicht gemeint haben. Sie hatte vorher noch nie von einem Steinkreis gehrt, der immer wieder verschwand und nur ab und zu auftauchte. Anscheinend gab es in vielen Lndern und Kulturen solche Kreise, die mit Steinen gekennzeichnet wurden. Ailish fand verschiedene Berichte, in denen beschrieben wurde, dass auch die Indianer in Amerika noch heute Steinkreise errichten, um darin ihre Rituale und Zeremonien abzuhalten. Auch gab es mehrere Berichte ber hnliche Kreise oder Spiralen bei den Germanen, den Kelten, den Slawen und den Goten. Sie fand auch heraus, dass es anscheinend viele Verrckte gab, die sich fr Hexen oder Zauberer hielten und fr viel Geld irgendwelche Seminare abhielten, um andere Menschen zu unterrichten.
 
Sie selbst hatte schon einmal mit ihren Eltern Stonehenge besucht. Sie hatten damals einen Kurzurlaub in die Grafschaft Wiltshire im Sden Englands unternommen und dabei die Gelegenheit genutzt, der weltbekannten Steinkreisanlage Stonehenge einen Besuch abzustatten. Doch sie konnte sich nicht erinnern, etwas Seltsames wahrgenommen zu haben. Sie wusste nur, dass es ein schner Urlaub mit ihren sonst so beschftigten Eltern war. Sie machten jeden Tag irgendwelche Ausflge, es war eine schne und auch frhliche Zeit gewesen.
 
Als Ailish merkte, dass der Kummer sie zu berwltigen drohte, wischte sie sich entschlossen die Trnen aus den Augen und machte sich daran, die letzten Unterlagen ihrer Gromutter zu ordnen. Sie hatte Maggie bereits einen Brief geschrieben, in dem sie unter anderem darum bat, die Tagebcher ihrer Gromutter aufzubewahren, fr den Fall, dass sie eines Tages wieder zurckkehren wrde. Mittlerweile hatte sie keinen Zweifel mehr, dass es diese andere Welt gab. 
 
 

In der Hauptstadt Cohlan kniete ein Mann in einer dunklen Kutte vor einem Steinaltar. Langsam nahm er den juwelenbesetzten Dolch in die Hand, den er neben sich auf ein schneeweies Kissen gelegt hatte. Mit grimmiger Miene zog er den Dolch mit einem schnellen Schnitt ber seine Handflche. Das Blut, das aus seiner zusammengeballten Hand in einen goldenen Kelch tropfte, vermischte er mit verschiedenen Krutern. Mit angewiderter Miene nahm er anschlieend den Kelch in beide Hnde und trank ihn vollends aus. Er verabscheute dieses Ritual, doch ihm blieb keine andere Wahl, er brauchte die berauschende Wirkung. Nur so hatte er die Mglichkeit, dieses Balg aufzutreiben. Auch wenn er selbst keine magischen Krfte besa, so kannte er sich doch mit Krutern und bestimmten Ritualen aus. 
 
Die Zeit war nun gekommen. Er hatte immer gewusst, dass die Tochter des Knigspaares berlebt hatte. Und er hatte darauf gewartet, dass die Zeit ihrer Rckkehr kommen wrde. Nur wollte er eben ein wenig dabei nachhelfen. Er hatte den Zauberspruch der Schlampe, dieser Verrterin, in seinen Visionen gesehen. Er musste dafr sorgen, dass sie die Welten wechselte, ehe sie ihre Erinnerungen zurckbekam. Denn so war es leichter, sie zu vernichten.
 
 
 
Ailish trumte. Sie wusste, dass es ein Traum war, dennoch berzog sie eine eisige Gnsehaut. Jemand rief sie. Sie wusste nicht, ob es ein Mensch oder ein Tier war, doch etwas zog sie hinfort. Ihre nackten Fe berhrten die nasskalte Erde und hinterlieen Spuren im Sand. Der Wind heulte und schien an ihrem Nachthemd zu ziehen, als sie das Haus verlassen hatte und sich in Richtung Wald bewegte. Als sie versuchte, sich gegen diesen Sog zu wehren, schien eine Faust sie in den Magen zu treffen. Nach Luft ringend und mit vor Schmerz verzerrtem Gesicht sackte sie zu Boden und ein leises Wimmern drang aus ihrer Kehle. Jeder Versuch, aus diesem Traum aufzuwachen, scheiterte.
 
Pltzlich sprte Ailish in ihrem Rcken eine wohlige Wrme. Zitternd drehte sie sich um. Gleichzeitig merkte sie, dass die Schmerzen nachgelassen hatten. Hinter ihr auf dem feuchten Waldboden lag ein kleines Amulett an einer silbernen Kette. Das Amulett bestand aus einer runden Scheibe, in der Mitte befand sich ein roter Stein, hchstwahrscheinlich ein Rubin. Dieses Amulett kam ihr irgendwie bekannt vor, doch woher? Leicht benommen schttelte Ailish den Kopf, nahm die Kette samt Anhnger in ihre Hand und kmpfte sich wieder auf die Beine zurck. Ohne dass sie es wollte, fhrte ihr Weg sie weiter in den Wald hinein. Wie wachte man aus einem Traum auf? Oder war es vielleicht gar kein Traum? Mit zitternden Hnden drckte sie den Anhnger an ihre Brust. Als sie eine kleine Lichtung erreicht hatte, die sie noch nie zuvor gesehen hatte, fing die Luft vor ihr an zu flimmern.
 
Der fast volle Mond erhellte die Lichtung, in deren Mitte sich ein Steinkreis aus fnf riesigen Kolossen befand, die sich dem Himmel entgegen zu strecken schienen. Als Ailish die Mitte des Kreises erreicht hatte, versank die Welt um sie herum in Schwarz-und Grautnen. Die Dunkelheit schien alles um sie herum zu verschlingen. Es dauerte nicht einmal einen Wimpernschlag, die ihr bekannte Welt zu verlassen. Als Ailish wieder etwas erkennen konnte, erschien ein Wald mit unbekannten Dften in ihrem Blickfeld und sie hrte den Schrei eines Greifvogels, der hoch am Himmel seine Kreise zog. Dieser Ort schien ihr noch fremder als die Lichtung, auf der sich der Steinkreis befunden hatte. Dieser war nun verschwunden. Eine leise Erinnerung tauchte in Ailish auf, doch diese verschwand wieder, als sie kraftlos in sich zusammensackte und die Ohnmacht sie berwltigte. Den fremden Mann, der sich von hinten an sie heranschlich, bemerkte sie nicht mehr.
 
 
 
Duncan, schau dort. Siehst du das helle Licht?
 
Duncan schaute mit besorgter Miene in die Richtung, die Liamh ihm zeigte. Konnte das ein erneuter Angriff sein? 
 
Meines Wissens nach befindet sich dort kein Dorf. Sollten wir nachschauen gehen? 
 
Mit starrer Miene tauchte Danil neben den beiden Mnnern auf und sprach mit leiser Stimme: Wir sollten zu dritt dorthin gehen. Etwas in der Luft hat sich verndert. Ich spre Gefahr, und dennoch zieht mich irgendetwas dorthin. 
 
Nun gut, dann lasst uns aufbrechen. Wir nehmen Waffen mit, und du Danil, solltest ein paar Heilkruter mitnehmen. Wir wissen nicht, was uns erwartet, also mssen wir auf alles vorbereitet sein. 
 
Mit diesen Worten drehte Liamh sich entschlossen um und lief in Richtung der Pferde davon. Auch er hatte ein ungutes Gefhl in der Magengegend. 
 
Als die zwei Krieger und die Heilerin die Lichtung erreichten, auf der sie das seltsame Leuchten vermuteten, bot sich ihnen ein Bild der Vernichtung. Wie so oft zuvor erblickten sie verbrannte Erde und verkohlte Bume. Im Augenwinkel sah Liamh eine Bewegung. Noch bevor sein Hengst zum Stehen kam, sprang Liamh ab und zog in einer einzigen flieenden Bewegung sein Schwert aus der Scheide. Ein Mann in einer schwarzen Kutte beugte sich gerade ber eine Gestalt, die am Boden lag. Ein Messer blitzte in seiner Hand auf. Das Bndel am Boden entpuppte sich als junge Frau, die in diesem Augenblick die Augen ffnete, den Mann mit dem Messer ber sich gebeugt stehen sah und sich in dem Moment, in dem das Messer auf sie heruntersauste, zur Seite rollte. Mit einem lauten Schrei strmten Liamh und Duncan in Richtung ihres Gegners, um ihn von der Frau abzulenken. Dieser reagierte jedoch blitzartig und wehrte den Angriff der beiden Krieger ab. Obwohl beide Mnner krftig gebaut und im Kampf erprobt waren, warf ihr Gegner sie aus einer Drehung heraus zurck und lief dann in Richtung Wald davon. Duncan nahm sofort die Verfolgung auf und verschwand ebenfalls im Dickicht. 
 
Als Liamh sich zu der jungen Frau umdrehte, stand diese in Abwehrhaltung mit dem Rcken an einen Baumstamm gepresst, der ebenfalls einem Feuer zum Opfer gefallen zu sein schien. In der Hand hielt sie einen halbwegs stabilen Ast zur Verteidigung.
 
Danil ging mit langsamen Schritten auf die junge Frau zu. Ihre Kleidung war zerrissen und verkohlt, also nahm sie den groen Umhang von ihren Schultern und hielt ihn der Frau mit ruhiger Hand hin. Erst da sah Ailish an sich hinunter und bemerkte, dass die letzten Stofffetzen kaum das Ntigste von ihrem Krper verdeckten. Mit zitternden Hnden lie sie den Knppel fallen, nahm den Umhang entgegen und hllte sich in den warmen Stoff ein.
 
Immer noch wachsam schaute sie die andere Frau an. Sie war gro. Etwas grer als Ailish, obwohl diese mit ihren 1,75 m nicht gerade als klein galt. Sie musste etwas lter als Ailish sein, doch genau konnte sie es nicht sagen. Die langen blonden Haare hatte sie zu einem lockeren Zopf nach hinten gebunden. Nur einige kleine Strhnen hatten sich gelst und umrahmten ein gut geschnittenes Gesicht. Doch die Augen fielen Ailish am meisten auf. Sie waren gro und hatten die Farbe eines mitternachtsblauen Kleides, das sie einmal als Jugendliche besessen hatte.
 
Danil schaute sie ebenfalls mit einem wachsamen Ausdruck an und hob beschwichtigend beide Hnde.
 
Wie heit du? 
 
Danil schaute sie bei dieser Frage mit einem offenen Blick und einem freundlichen Lcheln an. Sie wollte die junge Frau nicht noch weiter verngstigen. 
 
Die Gedanken rasten in Ailishs Kopf umher. Sollte sie ihren richtigen Namen nennen? Sie war noch immer benommen und hatte keine Ahnung, wo zum Kuckuck sie sich gerade befand.
 
Kurz entschlossen reckte sie das Kinn nach vorn und meinte: Ich heie Deidr. Und wer seid ihr? 
 
Nach diesen Worten machte Liamh ein paar Schritte auf die Frauen zu. Sein Schwert hielt er noch immer kampfbereit in seiner rechten Hand. 
 
Zuerst einmal mchte ich gern wissen, was hier geschehen ist? Woher kommst du und warum wollte der Scherge dich tten?
 
Zu einer hitzigen Antwort ansetzend, drehte Ailish den Kopf in Richtung des Sprechers, doch bei Liamhs Anblick wich jegliche Farbe aus ihrem Gesicht. Der Krieger stand kampfbereit ein paar Schritte von ihr entfernt. Dunkelbraune Haare umrahmten ein kantiges Gesicht. Die breiten Schultern und die krftigen Arme htten jeden anderen mit Sicherheit sofort eingeschchtert, doch auch der Blick aus seinen braunen Augen jagte einen Gegner schnell in die Flucht. Ailish wusste, dass seine Augen nicht einfach nur braun waren. Wenn er lachte oder seine Augen sich vor rger verdunkelten, erschienen kleine gelbe Punkte um seine Iris herum.
 
Mit einem Mal gaben die Beine unter ihr nach und sie sank mit dem Rcken am Baumstamm auf die Erde hinunter. Danil, die ihre Reaktion falsch deutete, nahm an, dass sie beim Anblick des Kriegers mit dem Schwert in der Hand wieder Todesngste bekam, stellte sich schnell zwischen die beiden und sprach beruhigend auf die junge Frau ein.
 
Es ist schon gut, wir knnen erst einmal in unser Lager zurckkehren. Dort kannst du dich ausruhen und dich frisch machen. Auch kann ich mir deine Wunden anschauen. Ein paar Heilkruter habe ich zwar hier, doch diese werden sicherlich nicht ausreichen. 
 
Mit verschlossener Miene stand Liamh in der Mitte der Lichtung und sah Danil dabei zu, wie sie der Fremden auf ihr Pferd half und es dann zu Fu in Richtung ihres Lagers fhrte. Kurz darauf kam Duncan aus dem Wald auf ihn zu und schttelte auf seinen fragenden Gesichtsausdruck hin den Kopf.
 
Der Mistkerl war so flink, dass ich ihn schnell aus den Augen verloren habe. Ein Stck entfernt von hier hatte er anscheinend sein Pferd angebunden. Ich hatte keine Chance mehr, ihn einzuholen. Wie geht es der Frau? Hat sie euch etwas erzhlt? 
 
Auf diese Frage hin schttelte Liamh ebenfalls den Kopf. 
 
Sie hat uns nur ihren Namen verraten. Als ich ihr eine Frage gestellt habe, ist sie zusammengebrochen. Vielleicht aus Schwche oder aus Angst. Danil bringt sie ins Lager, dort werden wir sicherlich mehr erfahren. Erst einmal mssen ihre Wunden versorgt werden, dann knnen wir noch einmal mit ihr reden. Duncan, ich wei, das hrt sich seltsam an, aber irgendwie kommt sie mir bekannt vor. Wenn ich nur wsste, woher. Nun gut, lass uns ebenfalls zurckreiten, mein Magen hngt schon auf dem Boden. Ciara hat bestimmt schon das Frhstck angerichtet. 
 
Mit einem frhlichen Pfeifen ritt Duncan neben Liamh zurck zum Lager, auch er freute sich erst einmal auf ein deftiges Essen. Danach konnte er Ciara vielleicht etwas beim Aufrumen helfen. Er genoss ihre Gesellschaft, wollte ihr jedoch so kurz nach dem Tod ihres Mannes nicht zu nahe kommen. Aber eines Tages wrde sie schon noch merken, dass er der Richtige fr sie und ihr ungeborenes Kind war, solange konnte er noch warten. 
 
Als die beiden Mnner das Lager erreichten, verlie Danil gerade das Zelt, in dem das junge Mdchen, welches sie unter dem Baumstamm gefunden hatten, lag. Anscheinend wurde Deidr, sollte das ihr richtiger Name sein, ebenfalls dort untergebracht.
 
Mit einer unaufflligen Kopfbewegung bedeutete Danil den beiden Mnnern, ihr an den Rand der Lichtung zu folgen. Sie wollte ungestrt mit ihnen sprechen. Die anderen Rebellen gingen wie immer geschftig ihren Aufgaben nach und nahmen keine Notiz von der kleinen Gruppe.
 
Wie geht es ihr?, fragte Duncan die Heilerin.
 
Nun, sie hat ein paar leichte Verbrennungen am Arm und eine etwas schwerere Verbrennung am linken Bein. Dort wird sie wohl eine Narbe zurckbehalten. Auerdem hat sie noch eine Verletzung am Hinterkopf. Liamh, sie sagt, dass sie sich nicht erinnern kann, wie sie auf diese Lichtung gekommen ist. Sie wei auch nicht, woher sie stammt oder warum ER sie tten lassen wollte. Ich habe erst gedacht, dass sie eine der Frauen ist, die verschleppt werden sollte, doch der Scherge wollte sie tten und auerdem hat sie kein Mal an ihrem Handgelenk, so wie das Mdchen. Ich finde ihren Akzent etwas seltsam, so einen habe ich noch nie gehrt. Doch letztendlich spre ich nichts Bses an ihr. Wenn ich mich genau auf sie konzentriere, nehme ich nur ein helles, warmes Licht in ihr wahr.
 
Auf Danils Worte hin folgte eine kurze Zeit des Schweigens. Duncan war der Erste, der wieder das Wort ergriff. 
 
Vielleicht hat er keine Gelegenheit gehabt, ihr das Mal einzubrennen. Vielleicht hat sie sich zu sehr gewehrt, und deshalb hat er beschlossen, sie lieber zu tten, statt sie mit sich zu nehmen. Andererseits befindet sich hier im Umkreis von zwei Tagesritten kein einziges Dorf. Entweder ist sie also allein hierher gekommen oder er hat sie bis hierher gebracht. Wenn sie sich jedoch nicht erinnern kann, mssen wir eben warten, bis ihre Erinnerung zurckkehrt. 
 
Gut, erwiderte Liamh. Wir werden sie erst einmal mitnehmen und sie im Auge behalten. Sollte sie wirklich ihr Gedchtnis verloren haben, ist sie auf unseren Schutz angewiesen. Sollte sie uns etwas vormachen, knnen wir sie bei den anderen Rebellen zurcklassen. 
 
Die Legenden sprechen davon, dass bald der Tag der Entscheidung naht. Als ich sie so auf dem Boden liegen sah, da dachte ich, dass sie vielleicht die verlorene Prinzessin sei, doch der Name und auch ihr Aussehen passen nicht. Ach ja, ich wei nicht, ob es fr uns von Interesse ist, doch sie trgt ein Amulett bei sich, eine kreisrunde Scheibe mit einem Rubin in der Mitte. Ich konnte nur einen kurzen Blick darauf werfen, doch es scheint ihr sehr wichtig zu sein. 
 
Bei diesen Worten horchte Liamh auf. Ihm war solch ein Anhnger bekannt, doch das letzte Mal hatte er ein hnliches Schmuckstck am Hofe des Knigspaares gesehen. Doch in der Scheibe war noch ein Pentagramm eingraviert gewesen, dieses schimmerte je nach Lichteinfall in den verschiedensten Farben. Man erzhlte sich, dass das Amulett die Kraft seines Trgers bndeln konnte, um diese somit zu verstrken. Auch wenn es viele Imitate gab, die Macht, die dieses Schmuckstck ausstrahlte, war unverkennbar. Es konnte also nicht das Amulett aus seiner Erinnerung sein. Sicherlich gab es haufenweise solcher Schmuckstcke, die dem der verstorbenen Knigin hnelten. 
 
 
 
Nach diesem Gesprch wandten sich alle wieder ihren Aufgaben zu, doch niemandem ging der Gedanke an die totgeglaubte Prinzessin aus dem Kopf. Die Legende besagte, dass sie in eine andere Welt geflohen war. Sie war die Einzige, die es mit Alasdair aufnehmen konnte. Zu viele gute Mnner und Frauen waren in diesem Kampf schon gefallen.
 
In den nchsten Tagen beobachtete Ailish das Treiben im Lager. 
 
Dieses bestand aus einem groen Zelt aus einem seltsamen Stoff, wie sie ihn nie zuvor gesehen hatte. Um das groe Zelt herum standen die anderen Unterknfte. Sie war bei einem jungen Mdchen untergebracht worden, das schwer verletzt zu sein schien. Sie hatte groes Mitleid mit dem Kind. Jede Nacht sthnte es leise vor sich hin, manchmal nahm Ailish ein Tuch in die Hand und wischte dem Mdchen die Trnen vom Gesicht, doch es wachte nicht auf. Jeden Tag kam Danil mehrere Male zu ihnen und schaute sich sowohl die Verletzungen des Kindes als auch ihre eigenen an. Durch eine Salbe, die sie ihr auf die Verbrennungen strich, schienen diese schnell zu verheilen. Sie wusste nicht, wie sie sie sich zugezogen hatte. Ob der Durchgang durch den Steinkreis diese Verbrennungen verursacht hatte, wusste sie nicht und sie konnte schlecht jemanden danach fragen.
 
Nach reiflicher berlegung schtzte Ailish die Heilerin auf etwa Ende zwanzig. Mittlerweile hatte sie sich damit abgefunden, dass sie die geplante Reise frher angetreten hatte, als gedacht. Sie befand sich jetzt in dieser Parallelwelt, daran bestand kein Zweifel. Ailish hatte sich mit Danil und einer Frau namens Ciara angefreundet, die ungefhr in ihrem Alter zu sein schien und dazu noch schwanger war. So wie es aussah, waren die beiden Mnner, Liamh und Duncan, die Anfhrer der kleinen Gruppe. Wenn jemand sie fragen wrde, wie sie Duncan beschreiben wrde, dann wre ihr sofort das Wort Fernsehschotte eingefallen. Er war wie ein Br gebaut, mit einem breiten Kreuz und Armen wie Baumstmme und seine roten Haare passten zum Bild eines Schotten aus einem Fernsehfilm.
 
Sie war nun seit drei Tagen hier und hatte bis jetzt nicht ein einziges Mal seltsam getrumt. Einerseits war es natrlich erholsamer, die Nacht einmal durchzuschlafen, doch auf der anderen Seite hatte sie keine Ahnung, was sie jetzt machen sollte. Den anderen Mnnern aus dem Lager war sie, so gut es eben ging, aus dem Weg gegangen. Einige schauten sie immer wieder misstrauisch an, andere verfolgten sie mit anzglichen Blicken, wenn sie zum Beispiel zum Bach ging, um sich zu waschen. Ihr fiel natrlich auch auf, dass sie niemals alleine war. Immer waren entweder Danil, Ciara, Duncan oder auch ab und an Liamh in ihrer Nhe. Fr jemanden, der ein festes Dach ber dem Kopf, Strom und flieend Wasser gewhnt war, war das hier eine ziemliche Umstellung. Liamh jedoch beschftigte sie am meisten. Er war der Mann, oder eben manchmal auch der Junge, den sie in ihren Trumen gesehen hatte. Mit dem sie sich oft unterhalten hatte und mit dem sie als Kind in ihren Trumen gespielt hatte. Und diese Nachricht musste sie erst einmal verdauen. Viele Kinder hatten imaginre Freunde, auch sie dachte als Kind, dass es bei ihr genauso sei. Als sie erwachsen wurde und sie immer noch von ihm trumte, hatte sie das nie jemandem erzhlt. Nicht einmal ihrer Gromutter. Doch nun war er direkt vor ihr und er bestand ohne Zweifel aus Fleisch und Blut. Auch Liamh schaute ihr manchmal mit verschlossenen, manchmal mit fragenden Blicken nach. Ob er sie ebenfalls wieder erkannte? Irgendwie hatte Ailish jedoch das Gefhl, dass er ihr nicht traute. Manchmal stellte er ihr seltsame Fragen, so als wolle er schauen, ob sie gleich mordend durch sein Lager marschierte. Sie musste zugeben, dass sie an seiner Stelle genauso misstrauisch gewesen wre, doch langsam ging ihr das ziemlich auf die Nerven.
 
Neben Liamh kam ihr ansonsten niemand bekannt vor. Manchmal schnappte sie Informationen aus Gesprchsfetzen auf. Anscheinend waren diese Menschen Rebellen, die auf dem Weg zu einem groen Treffen waren. Man behandelte sie zwar so, als ob sie tatschlich ihr Gedchtnis verloren hatte, doch man benahm sich in ihrer Gegenwart auch immer etwas zurckhaltend. Auerdem waren die Bder im eiskalten Fluss schon gewhnungsbedrftig, doch dass sie in den Wald gehen musste, um ihre Notdurft zu verrichten und immer eine der Frauen in diesem Moment zuflligerweise auch gehen musste, war ihr schon ganz schn unangenehm. Sie hatte jedoch keine Ahnung, was sie nun tun sollte. Niemand hatte ihr einen Tipp gegeben, worin ihre Aufgabe nun eigentlich genau bestand. Sie konnte wohl schlecht zu diesem riesigen Krieger Liamh gehen und sagen: Hey du, ich heie brigens nicht Deidr, sondern Ailish und komme aus einer anderen Welt. Anscheinend soll ich zaubern knnen und ich soll irgendeine Aufgabe erfllen, das hat mir vor kurzem meine tote Gromutter erzhlt.
 
Obwohl der Gesichtsausdruck des Kriegers bestimmt sehenswert gewesen wre, schloss sie diese Mglichkeit lieber aus. Immer mal wieder schnappte sie auch Gesprchsfetzen auf, in denen die Rede von IHM war. Anscheinend war ER die Ausgeburt des Bsen. Immer wieder musterte sie mit Vorsicht die Waffen der Mnner. Schwerter kannte sie nun einmal nur aus Filmen und ihr lief schon alleine bei dem Gedanken daran, dass damit Menschen gettet wurden, ein eisiger Schauer ber den Rcken. Auch musste Ailish sich erst einmal von dem Schock erholen, dass sie beinahe ermordet worden wre. Sie konnte sich an jede Sekunde so genau erinnern, als wre es gerade eben erst geschehen. Als sie die Augen aufmachte und den Dolch ber sich gesehen hatte, war allein ihr berlebensinstinkt ihr Lebensretter gewesen. Den Mann in der schwarzen Kutte hatte sie erst gar nicht bemerkt.
 
Unbemerkt schob sie ihre unverletzte rechte Hand in die Tasche ihres Stoffmantels, den ihr Danil in Ermangelung eigener Kleidung geliehen hatte. Darin befand sich das Amulett. Es beruhigte sie irgendwie, die glatte silberfarbene Scheibe zu berhren. Obwohl es ihr sehr vertraut schien, war sie sich sicher, es bisher noch nie gesehen zu haben. Das war schon irgendwie alles verrckt. Bis jetzt hatte man nicht wieder versucht, sie erneut zu befragen. Ailish hatte jedoch die Befrchtung, dass es bald auffallen wrde, dass sie von vielem, das fr diese Menschen selbstverstndlich war, keine Ahnung hatte. Manchmal benutzten die Frauen ihr gegenber irgendwelche Wrter, die sie noch nie zuvor gehrt hatte. Auf ihren verstndnislosen Blick hin folgte meistens ein mitleidiges Lcheln oder ein trauriges Kopfschtteln. Sie hoffte, dass man ihre Unwissenheit auf ihren sogenannten Gedchtnisverlust schieben wrde. Doch wie lange noch?
 
Ab und zu gesellte sich Liamh zu ihr, wenn sie gerade das Geschirr im Bach wusch oder sich um die Pferde kmmerte. Er sprach und scherzte ein wenig mit ihr, doch immer richtete er diese wachsamen Augen auf sie. Als ob er nur darauf wartete, dass sie etwas Falsches sagte. Die meiste Zeit verbrachte sie jedoch bei den Pferden. Irgendwie musste sie sich ja ntzlich machen und die Arbeit bei den Pferden gefiel ihr am meisten. Als Kind hatte sie schon immer Haustiere haben wollen, doch ihre Eltern waren allergisch gegen alle mglichen Tierhaare gewesen, sodass sie nur die Mglichkeit hatte, ihre Freizeit auf einem Reiterhof zu verbringen. Sie nahm dort Reitunterricht, half danach beim Ausmisten der Stlle und verbrachte auch sonst viel Zeit bei den Tieren, sowohl in Irland als auch in Amerika whrend ihres Studiums. Spter, als sie dann nach dem Studium in Rom die Stelle als Fremdsprachensekretrin bei einem groen, internationalen Konzern annahm, hatte sie immer weniger Freizeit gehabt. Meistens verbrachte sie mindestens zwlf Stunden im Bro und den kurzen Rest des Tages verbrachte sie damit, nebenbei weitere Sprachen zu lernen. Mittlerweile beherrschte sie vier Sprachen flieend und hatte kurz vor ihrer Rckkehr nach Irland die fnfte Sprache begonnen. Mann, wenn man sich das so durch den Kopf gehen lie, hrte sich das irgendwie ziemlich langweilig an. Auch wenn es vielleicht eine groartige Leistung war, doch richtig gelebt hatte sie wohl nie. Ailish war nie der Typ Frau gewesen, der einmal die Woche in die Disco ging und dort interessante Mnner oder auch andere nette Menschen kennenlernte. Natrlich hatte sie ein paar Freunde gehabt, doch auer Maggie und Brian war niemand dabei gewesen, den sie nun wirklich vermisste. Bei dem Gedanken an das junge Paar, das nun bald den nchsten Nachwuchs erwartete, starrte sie traurig vor sich hin.
 
Dabei fiel ihr Blick auf die zwei Mnner, die am anderen Ende der Lichtung standen. Sie musste zugeben, dass Liamh ein gut aussehender Mann war, doch sie wusste einfach nicht, wie sie sich in seiner Gegenwart verhalten sollte. Gerade redete Duncan auf ihn ein und Liamh schttelte dabei den Kopf. Dann lie er kurzerhand seinen Freund einfach stehen. Irgendwie kannte sie ihn ja schon seit ewigen Zeiten, doch er war ihr auch fremd. Ciara hatte ihr erzhlt, dass seine Familie gefangen genommen wurde und er nach diesem Treffen mit den anderen Rebellen versuchen wrde, seine Mutter und seine Schwester zu befreien. Alleine bei dem Gedanken daran zog sich ihr Magen vor Sorge zusammen. Anscheinend wrde die Gruppe morgen aufbrechen, wohin, wollte man ihr erst einmal nicht sagen. Als sie sich an diesem Abend schlafen legte, hoffte sie auf einen dieser Trume. Vielleicht erfuhr sie dann, was sie als Nchstes machen sollte. 
 
 
 
Wo sind wir hier, fragte Ailish die Frau, die in einfacher Kleidung vor ihr stand. Nur die Ohrringe, die im Licht der Kerzen glitzerten, schienen nicht zu der Arbeitskleidung zu passen.
 
Ich war frher gern hier. Es war eine meiner Zufluchten. Die Glasblserei ist in diesem Land eine alte Tradition, die meistens von Frauen ausgefhrt wird. Es ist eine harte, aber auch befriedigende Arbeit. Mchtest du es einmal versuchen?, fragte die Frau sie.
 
Ohne Ailishs Antwort abzuwarten, fhrte die unbekannte Frau sie zu einem riesigen Ofen, der eine immense Hitze ausstrahlte und drckte ihr ein langes, dnnes rotes Rhrchen in die Hand. 
 
Gut, nun halte das Glasstbchen eine Weile in das Feuer. Ja, gut so. Wenn du merkst, dass das Glas weicher wird und sich verbiegt, benutze deinen Atem, um es an der Spitze runder werden zu lassen. Ja, genau so. Siehst du, langsam bildet sich eine Kugel. Nun kannst du alles daraus formen, was du gerne mchtest.
 
Lchelnd schaute die junge Frau dabei zu, wie Ailish dem Glas in ihrer Hand eine Form gab. 
 
Es wird immer heier im Raum, warum wird das Glas in meiner Hand nicht hei?, fragte Ailish erstaunt.
 
Nachsichtig lchelnd sagte die Frau: Weil du es in deinen Hnden hltst. Der Stab ist lang genug, sodass nur der vordere Teil das Feuer berhrt und dass das Glas nicht hei wird, ist eine deiner Gaben. Aus diesem Grunde knnen nur Frauen diese Ttigkeit ohne Hilfsmittel ausfhren. Es gibt natrlich auch einige Mnner, die dieses Handwerk ausben, aber sie haben es schwerer, denn sie bentigen mehr Werkzeuge, Schutzkleidung und vor allem mehr Geduld.
 
Lchelnd betrachtete die Frau das fertig geformte Glas. 
 
Nun, Ailish, schau dir genau an, was du aus dem Glas erschaffen hast.
 
Erstaunt blickte Ailish auf das Ende des Rhrchens. Aus der Kugel hatte sich ein kleines Pentagramm geformt. Seufzend ging Ailish mit dem Stbchen in der Hand zur Tr hinaus und setzte sich auf eine Bank, die vor der kleinen Htte stand.
 
Als sich die Frau neben sie setzte, schaute Ailish ihr entschlossen in die Augen.
 
Ich verstehe das alles einfach nicht. Ich habe tausend Fragen, die mir anscheinend keiner beantworten kann. Ich wei, dass ich im Moment trume, anders kann es gar nicht sein. Und doch kommt mir alles sehr real vor. Meine Gromutter hat mir nur gesagt, dass ich eine Aufgabe erfllen muss, aber nicht, welche. 
 
Kopfschttelnd schaute sie auf das Glasgebilde in ihrer Hand.
 
In meiner Welt ist das Pentagramm das Zeichen fr Magie, damit bringen die Menschen automatisch Hexen in Verbindung. Meine Gromutter hatte eine kleine Kette, die ihr mein Grovater zur Hochzeit geschenkt hatte. Der Anhnger sah fast genauso aus wie dieses hier. 
 
Ailish hob den Stab etwas an und hielt das Pentagramm nher an die Kerze heran, die neben ihr in einer kleinen Schale stand. Das Licht brach sich im Glas und es schien, als ob es vor ihren Augen tanzte. Aus dem Rot bildeten sich unterschiedliche Farbschattierungen. In der Mitte waren kleine Muster eingezeichnet, kleine Kreise und Sterne, so schien es, doch sobald man es ein wenig drehte, vernderten sich die Zeichen. 
 
Auch dies ist deine Welt. Du gehrst in beide. Du musst nur noch herausfinden, wo du bleiben mchtest und ob du diese besagte Aufgabe wirklich erfllen mchtest. Sobald du tief in deinem Herzen eine Entscheidung getroffen hast, wirst du dich an alles erinnern knnen, sagte die Frau.
 
Das heit also, es gibt eine Mglichkeit, dass ich wieder zurckkehren kann. Kannst du mir zumindest eine Frage beantworten? Was soll ich jetzt machen? 
 
Fragend und mit einem leicht verzweifelten Blick schaute Ailish die fremde Frau an.
 
Im Moment kann ich dir leider noch nicht allzu viel sagen, du musst erst noch einiges alleine herausfinden. Aber dieses Stck hier beweist, dass die Erinnerung eine starke Macht bildet. Auch bei uns ist ein Pentagramm ein Zeichen fr Magie, aber auch ein Zeichen der Strke. Solange du noch nicht alle Antworten gefunden hast, die du suchst, solltest du es gut aufbewahren. Wir werden uns bald wiedersehen, Ailish. Wisse, dass ich dich immer begleiten werde. Du wirst auf deiner Reise nie alleine sein.
 
 
 
Deidr, du Langschlferin, aufstehen! Liamh meint, wir mssten heute frh aufbrechen, wenn wir die Hhlen noch vor dem Abend erreichen wollen. 
 
Damit schloss Danil die Tr wieder hinter sich und ging pfeifend den Weg zu den anderen Htten, um auch den Rest der Truppe zu wecken. 
 
Ailish lag noch einen Moment still und schloss die Hand fest um das kleine Glasstck in ihrer Hand. Hatte sie gerade das Wort Hhlen gehrt? Irgendwie brachte sie das mit Dunkelheit und Fledermusen in Verbindung, kein sehr erhebender Gedanke. Nachdem sie sich angezogen hatte, legte sie das Glasstck zu dem Amulett in die Tasche ihrer Jacke. 
 
Du siehst mde aus, meinte Liamh, als Ailish sich zu den anderen zum Frhstck begab.
 
Nun ja, ich habe einfach schlecht geschlafen.
 
Mit diesen Worten nahm sie sich etwas zu essen und gesellte sich zu Danil und den anderen Frauen.
 
Schweigend a Liamh sein eigenes Frhstck und lie Deidr dabei nicht aus den Augen. Diese Frau gab ihm immer mehr Rtsel auf. War sie vielleicht doch die verlorene Prinzessin? Danil hatte schon recht, sie hatte keine allzu groe hnlichkeit mit der Knigin oder dem Knig. Doch er war sich sicher, dass sie die Frau aus seinen Trumen war. Er hatte jetzt lange genug darber nachgedacht. Meistens hatte er nur eine verschwommene Figur gesehen, doch seit einiger Zeit hatte er die Frau klarer erkennen knnen, wenn auch nicht vollstndig. Er konnte es nicht genau beschreiben, doch da war so ein starkes Gefhl, dass er sie kannte. Ihre Art zu reden, ihre Art sich zu bewegen, das kam ihm so vertraut vor. Dazu passte, dass sie sich seltsam benahm. Kopfverletzung hin oder her, sie schien irgendwie in kein Schema hinein zu passen. Auerdem war ihm aufgefallen, dass Deidr kein Fleisch a, auch die Tochter des Knigspaares hatte es sogar schon mit ihren jungen Jahren abgelehnt, Fleisch zu essen. Niemand wusste, was mit der Prinzessin geschehen war, doch es gab Legenden, dass sie zurckkehren wrde, sobald der Tag der letzten Schlacht bevorstand. Wenn sie es wirklich war, dann bedeutete das, dass bald ein groes Blutbad angerichtet werden wrde. Doch trotz all seiner Vermutungen, er wrde auf keinen Fall die Sicherheit seiner Leute gefhrden, seiner Freunde. Sollte es irgendwelche Anzeichen dafr geben, dass sie doch ein Spitzel von Alasdair war, msste er sich etwas einfallen lassen.
 
 
 
Bei der nchsten Rast, die die Gruppe machte, sprach Liamh mit Duncan und zwei anderen Mnner. Ian und Fionn waren Freunde aus Kindertagen und begnadete Krieger. Er konnte ihnen sein Leben anvertrauen und genau deshalb hatte er sie ausgewhlt. Sie beschlossen, dass die Gruppe von ber 20 Mann sich trennen musste, um unbemerkt voranzukommen. Liamh und Duncan verkndeten, dass sie zu den Hhlen weiterreiten wrden, um einem Hinweis nachzugehen, den sie von dem Mann auf dem Sterbebett erhalten hatten. Diese besagten Hhlen befanden sich auch auf dem Weg zu Liamhs Mutter und Schwester, sodass keine Zeit verloren ging. Der Rest der Mnner und Frauen sollte sich in verschiedene Himmelsrichtungen verteilen, um zum groen Treffen zu gelangen. 
 
Und, was habt ihr besprochen?, meinte Danil zu Duncan, als die beiden Mnner sich zu den Frauen gesellten.
 
Fionn und Ian nehmen jeweils ein paar Leute und reiten unterschiedliche Wege. So besteht weniger die Gefahr, dass sie entdeckt werden. Liamh und ich wollen uns zuerst einmal die Hhlen anschauen und werden uns dann unseren eigenen Weg suchen. Deidr, wenn du mchtest, kannst du dich einem der beiden Mnner anschlieen. Sie werden dich sicher zum Treffen bringen. Danil, du natrlich auch, meinte Duncan.
 
Abwartend schaute Liamh die beiden Frauen an. Er dachte nicht, dass der Weg zu den Hhlen gefhrlich werden wrde, doch Deidr hatte nun die Chance, sich von ihnen zu trennen. Die Frage war nun, ob sie diese Gelegenheit auch nutzen wrde. Er hatte gemerkt, dass sie bei seinen Fragen immer verschlossener wurde und wenn sie wirklich etwas zu verbergen hatte, wre sie sicherlich froh, von ihm weg zu kommen. Doch irgendwie gefiel ihm dieser Gedanke ganz und gar nicht.
 
Ihr werdet doch sicherlich Frauen brauchen, wenn ihr die Hhlen berhaupt findet. Nur Frauen knnten eventuell vorhanden Schriften im Inneren lesen. Also werden wir euch begleiten, oder was meinst du, Deidr? 
 
Lchelnd schaute Danil Liamh in die Augen. Sie wusste, dass er gespannt auf Deidrs Antwort wartete. Diese hatte sich jedoch im Laufe des Vormittags genug Gedanken darber gemacht. Sie hatte mittlerweile schon herausgefunden, dass Frauen in dieser Welt die Fhigkeit hatten, bestimmte Schriften zu lesen. Sie glaubte zwar nicht, dass ihr die Fremdsprachen aus ihrer Welt etwas ntzen wrden, doch vielleicht erhielt sie in den Hhlen Antworten. Ihr blieb gar nichts anderes brig, als sich auf ihr Gefhl zu verlassen und das sagte ihr, dass sie dorthin msste. Whrend der bisherigen Reise hatte Ciara Geschichten erzhlt, um ihnen die Zeit zu vertreiben. Sie war eine gute Erzhlerin und durch die Geschichten hatte Ailish schon viel mehr ber diese unbekannte Welt erfahren. Anscheinend gab es frher einmal ein Knigspaar, das das Land regiert hatte. Nach ihrer Ermordung bernahm dieser Alasdair die Herrschaft und aus unbekannten Grnden vergaen die Menschen immer mehr von ihrer alten Kultur, dazu zhlte wohl auch die alte Sprache. Danil war anscheinend die Einzige, die noch ein paar Worte beherrschte.
 
Nun, wenn ich euch dabei helfen kann, komme ich natrlich mit. Ich habe in der nchsten Zeit sowieso nichts anderes vor, meinte sie mit einem ironischem Lcheln.
 
Gut, wir brechen so schnell es geht auf. Duncan wird den Wagen bernehmen. Danil, du wirst mit ihm fahren. Es kommt nicht infrage, dass du diesen schwierigen Weg auf dem Pferd bewltigst. Keine Widerrede, sonst werde ich dich mit Fionn ins nchste Dorf schicken und dort bleibst du dann, bis wir dort wieder vorbeikommen. Deidr, du hast doch sicher nichts dagegen, Danils Pferd zu nehmen, oder? 
 
Ohne ihre Antwort abzuwarten, machte Liamh sich auf den Weg zu seinem Lager, um seine Sachen zusammenzusuchen.
 
Was ist mit Ciara? 
 
Danils Frage riss Duncan aus seinen Gedanken, als er Liamh nachschaute.
 
Sie wird mit Fionn zum Treffen reisen, der Umweg zu den Hhlen ist fr sie und das ungeborene Kind nicht notwendig und es knnte sie zu sehr anstrengen. Liamh hat bereits mit ihr gesprochen, antwortete Duncan.
 
Ailish bekam von dem Gesprochenen nicht viel mit, denn immer noch schaute sie Liamh wtend hinterher. Was dachte dieser Mann eigentlich, wer er war? Sie hasste es, wenn man ihr Vorschriften machte. Sie wusste, dass er ihr nicht so recht traute und sie wusste auch, dass er damit rechnete, dass sie die Gelegenheit nutzen wrde, um sich von den zwei Mnnern zu entfernen und somit vor seinen Fragen sicher zu sein. Aber sie war kein Feigling, auerdem wollte sie ja selber Antworten. Und vielleicht erhielt sie diese in der erwhnten Hhle. 
 
Als sie die Sachen, die Danil ihr geborgt hatte, zusammengesucht hatte, begab Ailish sich zu den Pferden, die am Rand der Lichtung an den Bumen festgemacht waren. Sie wusste, dass der Fuchs in der Mitte Danils Pferd war. Langsam nherte sie sich dem Tier und sprach flsternd und besnftigend auf die Stute ein. Alle Pferde schienen leicht nervs zu sein, sie scharrten stndig mit den Hufen und gaben nervse Laute von sich. Sobald Ailish jedoch nherkam, beruhigten die Tiere sich. Ihre Gromutter meinte frher immer, dass sie ein besonderes Gespr fr Tiere besa. Jeder noch so klffende Hund wurde bei ihr zu einem kleinen verspielten Welpen.
 
Du scheinst gut mit Tieren zurechtzukommen, meinte Danil. 
 
Lchelnd ging sie auf das Pferd zu und strich ber seinen Hals. 
 
Das ist Fay. Ich denke, die Pferde spren, dass wir nervs sind und das bertrgt sich auch auf sie. Besonders Fay hat einen ausgeprgten Fluchtinstinkt. Einmal hat sie mich fast abgeworfen, weil ein kleines Nagetier vor ihr die Strae berquert hatte. Ich bin keine allzu gute Reiterin, aber ich bin zumindest im Sattel geblieben. Lchelnd streichelte Danil den Hals ihrer Stute.
 
Nachdem Danil sich zu den Wagen begeben hatte und Ailish sich sicher war, dass alle um sie herum mit Packen beschftigt waren, holte sie das Zaumzeug und den Sattel der Stute, die seltsamerweise haargenau denen aus ihrer Welt glichen und fing an, Fay mit der Brste abzureiben, die sie gefunden hatte. Die Stute entspannte sich immer mehr unter den kreisenden Bewegungen ihrer Hand und stie bald darauf kleine Laute aus, die besagten, dass sie die ihr zukommende Behandlung sehr genoss. Das Fell schimmerte im Licht der Sonne in einem wunderschnen Rotton.
 
Kopfschttelnd beobachtete Liamh die junge Frau bei ihrem Tun. Er fand es ganz erstaunlich, wie die sonst so zickige Stute auf sie reagierte. Seine Mutter hatte dieses Talent auch besessen. Sie war nicht gern unter Menschen und verkroch sich lieber in den Stall, der sich gleich neben dem Haupthaus der Familie auf ihrem Grundstck befand. 
 
Nach der Machtbernahme durch Alasdair hatten einige reiche Leute ihr Hab und Gut behalten knnen, andere jedoch wurden gefangengenommen und seitdem nie wieder gesehen. Man munkelte, dass sie ein Komplott gegen Alasdair geplant hatten und von dessen Schergen mitten in der Nacht aus dem Haus verschleppt wurden. Teilweise waren ganze Familien mit Kindern verschwunden. Der Tag der Vergeltung rckte immer nher. Das Volk war nicht mehr bereit, alles zu erdulden und es gab immer hufiger kleinere Aufstnde. Er wollte bei allem, was ihm heilig war, seinen Teil dazu beitragen, dieses Monster zu besiegen. Doch erst einmal musste er schauen, was er in der Hhle auffinden wrde. Vielleicht fanden sie ja einen kleinen Hinweis, irgendetwas, was ihnen bei der Schlacht helfen wrde. Danach wrde er sich auf den Weg in die Hauptstadt machen. Ganz sicher wrden seine Mutter und seine Schwester darauf vertrauen, dass er sie befreien wrde. 
 
 
 
Ein Stck des Weges blieb die Gruppe noch zusammen, alle schweigend und in Gedanken versunken, doch an einer Weggabelung trennten sie sich dann. Alle vier Mnner klopften sich zum Abschied freundschaftlich auf den Rcken und wnschten sich alles Gute. Keiner konnte sicher sein, dass man sich lebend wiedersah.
 
ber die Hhlen gab es etliche Legenden und natrlich auch unheimliche Geschichten. Man sagte, dass dort eine Frau lebte, allein, im Wald unterhalb der Hhlen. Sie sollte die einzige Frau sein, die noch die vollstndige Fhigkeit besa, die alte Schrift zu lesen. Keiner kannte ihr Alter, keiner kannte ihren Namen. Doch man erzhlte sich, dass sie oft von Reisenden gesichtet wurde. Mal war sie eine junge, hbsche Frau, mal war sie eine alte, verschrumpelte Frau. Doch laut dem Mann, den sie im westlichen Tal gefunden hatten, zog es seine Frau zu diesen Hhlen. Sie konnte ihm nicht sagen, weshalb. Doch eine innere Stimme hielt sie dazu an, zu den Hhlen zu reisen. Noch bevor sie aufbrechen konnten, kamen die Reiter in den schwarzen Kutten. Diesen Teil der Geschichte hatte er Danil noch nicht erzhlt. Auf ihre Frage, warum er denn dorthin reisen wolle, hatte er nur geantwortet, dass er Informationen erhalten habe. In den Hhlen sollen Antworten zu finden sein, unter anderem, wie sie Alasdair vernichten konnten. 
 
Danil war eine der wenigen Frauen, denen das Wissen um Heilkruter, Rituale und Zeremonien noch nicht gnzlich verlorengegangen war. Liamh wollte sehen, ob auch sie diese Anziehungskraft der Hhlen sprte. So in seine Gedanken vertieft merkte er nicht, dass Ailish ihn die ganze Zeit ber beobachtete. Worber er wohl nachdachte? Leicht strich sie sich ber ihren schmerzenden Hintern. Mit einem Blick versicherte sie sich, dass keiner es gesehen hatte. Sie war zwar eine gute Reiterin, aber sie merkte doch, dass sie in den letzten Jahren ihre Kondition eingebt hatte. Noch whrend sie so darber nachdachte, stellten sich ihre Armhaare auf und ein eisiger Schauer der Angst lief ihr ber den Rcken. Liamh, der vor ihr ritt, sah sich in diesem Moment nach ihr um und bemerkte, wie Ailish ihr Pferd anhielt und angestrengt in die Richtung sah, aus der sie gerade kamen. Auch Duncan und Danil schauten besorgt in Richtung ihres alten Lagers. Rauchschwaden verdunkelte den Himmel. Da die Strae eine ganze Weile gerade verlaufen war, konnten sie in einiger Entfernung dunkle Flecken erkennen, die auf sie zukamen. 
 
Schwarze Reiter, rief Liamh den anderen zu. Wir mssen die Strae verlassen und uns durch den Wald schlagen. Duncan, du reitest mit Danil und Ciara, Deidr, du reitest mit mir!
 
Ailish blieb gar keine Zeit mehr, darber nachzudenken, sie handelte einfach. Die kleine Gruppe trennte sich, Duncan und die beiden Frauen nahmen den rechten Pfad von der Strae weg. Er wusste, dass, je tiefer sie in den Wald kamen, die Sicht sich immer weiter verschlechtern wrde, da die Bume und das Gest sich immer mehr verdichteten. Doch er kannte sich aus und wusste einen Schleichpfad, auf dem sie besser vorankommen konnten, dachte sich Duncan mit einem grimmigen Lcheln. Dort war es zwar schwerer, sich zu verteidigen, aber ihre Angreifer hatten es auch schwerer, sie berhaupt zu finden.
 
Liamh und Ailish nahmen die linke Seite. Dort gab es keinen Weg, dennoch kamen sie schnell voran. In einem mrderischen Tempo flogen die beiden Pferde ber den Boden und sprangen ber im Weg liegende Baumstmme. Trotz der Gefahr, in der sie schwebten, musste Liamh den Mut und die Anmut, mit der Ailish auf dem Pferd sa, bewundern. Sie hielt mhelos mit ihm Schritt. Ab und an schlug ihnen ein Ast ins Gesicht, einige Kratzer zogen sich bereits ber Ailishs Wangen, dennoch war von ihr kein Laut der Klage zu hren, dachte Liamh bewundernd.
 
Nach einiger Zeit mussten sie eine Lichtung berqueren. Es wrde zu lange dauern, die Lichtung zu umgehen, zumal auf der linken Seite eine riesige Felswand den Weg versperrte. Auerdem waren sie dann im Vorteil. Sollten sie die andere Seite sicher erreichen, mussten ihre Verfolger ebenfalls aus ihren Verstecken kommen, wenn sie ihre Beute nicht aus den Augen verlieren wollten. Mit einem Finger an den Lippen bedeutete Liamh der jungen Frau, leise zu sein. Mit Fingerzeichen bedeutete er ihr, dass sie die Lichtung schnell berqueren mussten, denn sie waren dort ungeschtzt und somit eine leichte Beute. Er hatte keine Ahnung, wie weit ihr Vorsprung war oder ob sie berhaupt noch verfolgt wurden, kein Laut ihrer Verfolger drang an sein Ohr. Doch die schwarzen Reiter waren bekannt dafr, dass sie sich lautlos anschleichen und genauso lautlos tten konnten.
 
Kurz bevor sie die Lichtung vollends berquert hatten und in den Schutz des Waldes abtauchen konnten, nahm Ailish neben ihrem Ohr ein Summen war. Als sie den Kopf in diese Richtung drehte, sah sie einen Pfeil, der in Liamhs rechten Arm steckte. Doch dieser sa unbeirrt auf seinem Pferd, die Lippen vor Schmerz zu einem schmalen Strich zusammengepresst. Kurze Zeit spter erreichten sie eine kleine Holzhtte, die mitten zwischen den riesigen Bumen stand und beinahe verloren aussah. Seltsamerweise gingen Ailish kurz die Gedanken ber das Mrchen Rotkppchen durch den Kopf. 
 
Da Ailish merkte, dass Liamh sich kaum noch auf dem Pferd halten konnte, hielt sie entschlossen ihre Stute an, stieg ab und band beide Pferde an einem Ast fest. Sie hatte momentan keine Zeit, ihrer Angst nachzugeben. Die Tatsache, dass der sonst so wortgewandte Krieger keinen Einwand erhob, machte Ailish Angst. Vorsichtig half sie ihm ebenfalls vom Pferd und brachte ihn in die Htte. Gott sei Dank war diese nicht verschlossen und derzeit unbewohnt. Im Inneren legte sie den jungen Mann am Ende des kleinen Raums vorsichtig auf eine Liege. Schon die kleinste Bewegung setzte Unmengen an Staubflocken in Bewegung und lie Ailish niesen. Das hie also, dass hier schon seit ewiger Zeit kein Mensch mehr gewesen war. Liamhs Gesicht hatte eine ungesunde weie Farbe angenommen, Schweiperlen glitzerten auf seiner Stirn. So langsam senkte sich Ailishs Puls wieder auf ein normales Niveau ab und erst da wurde ihr klar, in was fr einer Situation sie steckten. Gerade, als sie einen kurzen Blick aus der Htte werfen wollte, vernahm sie hinter sich einen leisen Schmerzensschrei. Liamh hatte sich eigenhndig den Pfeil aus dem Arm gezogen. Erschrocken strzte sie an seine Seite. Nun blutete die Wunde umso mehr und wenn es berhaupt mglich war, war Liamh noch blasser geworden. 
 
Gift. Das war ein Giftpfeil, murmelte er vor sich hin, bevor er in einer seligen Dunkelheit versank.
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